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wie wir darüber denken.
Von Julius Jacquet in Guatemala .

Der Engländer Hat einen guten Spruch :
„v^ rigkt c>r vrong . ray country

" — und der Ameri¬
kaner spricht es ihm nach : „^ meriks kirst !" —

Es ist vvn uns Deutschen oft die Nase darüber
gerümpft worden . Wir haben uns über solch
krassen Egoismus , über solch schamloses Beken¬
nen skrupellosesten Eigennutzes erregt , und doch:
Es märe gut , wenn auch wir etwas davon uns
zu eigen machen wollten .

Wir wollten Lämmer weih wie Schnee sein,
und unsere Feinde haben uns als blutdürstige
Barbaren in aller Welt verschrien ? wir wollten
den geraden Weg gehen , und man hat uns skrupel¬
lose Heuchler genannt, ' wir haben bei Kriegs¬
beginn Belgien überrannt , weil unser General¬
stab der Ansicht war , daß es anders nicht zu
machen fei, und Haben diesen Gewaltakt gleich
darauf mit bitteren Wehmuts - und Neuetränen
begossen . „Der Fetzen Papier " hat uns mehr ge¬
schadet , als eine verlorene Schlacht, denn unsere
Feinde haben dieses Geständnis , aus unserem
Rechtlichkeitsgefühl geboren , zu ihren Gunsten
mißbraucht und uns als ein Volk hingestellt , das
keinen Vertvag achte und sogar noch zynisch sich
seines Wortbruches rühme .

Hat England während des Krieges das Völker¬
recht geachtet? Das Völkerrecht war ihm ein
»Fetzen Papier "

, aber es hat dies nicht ein¬
gestanden , denn „vrigkt or vrvvß , MV countrv !" —

Hat Amerika das Völkerrecht geachtet, das vor¬
schreibt, daß das Privateigentum im Kriege sakro¬
sankt ist ? Es hat sich über diesen Punkt des
Völkerrechts ganz einfach hinweggesetzt, hat deut¬
sches Eigentum konfisziert und versteigert , denn :
^ inerilc ^ kirztl " —

Wir haben es während des Krieges gesehen,
wir sehen es noch heute : Unsere Feinde handeln
so , wie es ihr Vorteil heischt . Sie wissen , was
sie wollen nnd warum sie so handeln , wie sie
handeln . Wir aber haben trotz aller furchtbaren
ErfaHruugen noch immer nichts daraus gelernt .

Ein Maximilian Harden hat einen Artikel ge¬
schrieben, „Götterfunke " mar er betitelt . Was die¬
ser Artikel Deutschland im Ausland geschadet hat ,
das ahnt Herr Harden ebensowenig , wie ein Kind
es weiß , welche Folgen sein Spiel mit Zünd¬
hölzern haben kann . Der „Götterfunke " wurde
von unseren Feinden als ein Geständnis unse¬
res Volkes hingestellt . Wir gäben selber zu,
daß wir schuld am Kriege feien, wir gäben selbst
zu , daß unsere Politik allein den Weltbrand
verschuldet habe . Mancher auch unter uns Deut¬
schen im Ausland hat sich durch jenen Artikel
und andere ähnliche beeinflussen lassen, ist un¬
sicher geworden .

Sind wir doch die Störenfriede gewesen?
Sollte doch etwas Wahres daran sein, was unsere
Feinde stets behaupteten und noch behaupten ?
War es ein gerechter Kreuqzug , den die Welt
gegen unser Volk unternommen hat ?

Da ging manch Stück wertvoller Energie ver¬
loren , der Energie , die immer und immer wie¬
der Kraft aus der Ueberzeugung schöpft : „Dir
geschieht Unrecht !" —

„^ riZkt or vrooA my couotry !"

Kannten jene Artikelschreiber das Wort nicht,
das Wort , dessen Befolgung uns heute bitter
nottu -t ? Und hätten wir Fehler begangen ,
tausendmal mehr Fehler , als wirklich gemacht
worden sind, mußten wir sie nicht im eigenen
Interesse leugnen ? Und wenn unser Lämmer¬
gewissen es nicht erlaubte , daß mir leugneten ,
war es dann nötig , erbarmungslosen Feinden
noch zuzurufen : „Seht , hier ist noch eine Waffe ,
die ihr gegen uns verwenden könnt , hier ist noch
ein Stein , den ihr aus uns werfen könnt !" —

Da kam der Untersuchungsausschuß .
Glaubt man in Deutschland wirklich, daß Eng¬

land , Frankreich , Rußland oder ivie sie alle
beißen und hießen , unsere ungezählten Feinde ,
glaubt man wirklich , daß die ihre Führer , ihre
Kriegshelden vor ein Tribunal gestellt hätten ,
wie wir es taten , um coüte que coüte ihre eigene
Schuld , ihre eigene Verworfenheit dem Sieger
zu beweisen ? Hätte sie ein siegreiches Deutsch¬
land dazu zwingen wollen , man hätte sich an der
Themse , an der Seine , an der Newa und überall
'onst ins Fäustchen gelacht und Hütte die Tribu¬
nale als Waffen gegen die Sieger verwendet ,
denn „vrijilit or vroriZ , iny couvtr->/ ".

Und immer noch wütet man in Deutschland
gegen die Energie , gegen den letzten Rest von
Energie , der uns geblieben ist , gegen die ge¬
schwächte Energie , die doch nur wieder erstarken
kann aus der Ueberzeugung heraus :

„Uns ist Unrecht geschehen !" —
Der vorwärts " bringt in einem Artikel den

Vorwurf gegen das Gericht , das .K 'riegsver¬
brechen" untersuchen soll , es sei bei einem Tribu¬
nal , das aus Anhängern der früheren Regierung
bestehe , nicht die Garantie geboten , daß es un¬
parteiisch untersuchen werde . Esseien deutscher¬
seits Kriegsgreuel und Verbrechen begangen
worden , man werde sie aber nicht aufdecken und
bestrafen wollen . — ?

9 ssocta »implicitss !
Wie haben sich die feindlichen Zeitungen über

üiese Worte gefreut ! Wie haben sie sie aus¬
geschlachtet ! Welchen Schaden haben diese Worte
UZ „Vorwärts " dem deutschen Ansehen getan !
Welche Arbeit , welche Anstrengungen wird es
ben Ausländsdeutschen kosten , den Völkern , unter
oenen sie wohnen , klarzumachen , daß jener Artikel

des „Vorwärts " parteiisch ist , daß er geschrieben
worden ist vom Haß diktiert , vom Haß gegen die
politischen Gegner im darniederliegenden Vater¬
land . Werden sie es verstehen , daß während des
Vaterlands höchster Not noch Stimmen erschal¬
len , die des eigenen Heimatlandes Unrecht und
Sünde urbi et orbl verkünden ?

Sie werden es nie begreifen können , denn
ihnen gilt das Wort : „VVrigiit or vroog , mv

tetzler Akt.
H . Von u-niierer Berliner Redaktion wird uns ge-

dvcrbtet :
Die Nationalversammlung hat also gestern

ihre letzte Sitzung abgehalten und damit prak¬
tisch ihre Tage beschlossen , wenn sie formell , auch
noch bis zur Beendigung der Reichstagswahlen ,
als bestehend angesehen wird . Hoffen wir , daß
keine außerordentlichen Ereignisse sie noch einmal
zum Leben zurückrufen .

In Schönheit ist sie aber nicht gestorben : mit
Wehmut mußte man an Sie hoffnungsvolle Feier -
stimmung denken, mit der sie im Weimarer Thea¬
ter vor 1ö Monaten von vielen guten Deutschen
begrüßt worden ist. Noch vorgestern in letzter
Stunde hat ein plumper Ueberfall die Gefahr
einer Regierungskrise heranziehen lassen, die
zwar gestern morgen schon beschworen worden ist,
aber nur durch die zwiefache Kläglichkeit , daß der
Minister Koch dem Verlangen der Unabhängigen
nach Aufhebung des Belagerungszustandes in
weitem Umfange nachgab, und daß die Mehr¬
heitssozialdemokraten zwar durch Schweigen ihre
Zustimmung zu dieser Lösung erklärten , aber
eben auch kein Wort fanden , um sich von dem
Demagogentum des unentwegten Herrn Henke,
der diese Kapitulation der Regierung noch als
Verfassungsbruch ausschrie , deutlich zu scheiden .
Wahltaktik ! wird man achselzuckend einwenden .

Die Mehrheitsleute könnten bei den radikalen
Massen nicht das Odium auf sich laden , für den
Belagerungszustand eingetreten zu sein. Das
würde aber erneut beweisen , wie verantwor¬
tungslos die Sozialdemokratie auch als Regie¬
rungspartei in erster Linie eine Politik der
Demagogie treibt .

Als wenn der Zirfall aus dieser letzten Sit¬
zung des ersten souveränen deutschen Parlaments
noch möglichst viele groteske Wirkungen habe
ziehen wollen , kam aber das von Herrn Henke
beantragte Mißtrauensvotum nicht einmal zur
Abstimmung , weil die für einen Antrag nötigen
15 Stimmen nicht vorhanden waren , und Präsi¬
dent Fehrenbach es rundweg ablehnte , für die
Unabhängigen bei anderen Parteien sammeln zu
gehen . Dieser Sarkasmus des Zufalls machte
sich dann noch stärker geltend , als der deutsch -
nationale Herr von Graefe , um die verhaßte
Vorlage zur Aufhebung der Militärgerichte ja
nicht mehr zur Verhandlung kommen zu lassen,
wieder einmal die Beschlußfähigkeit des Hauses
anzweifelte , und als sich bei der namentlichen
Abstimmung über die Vorlage nur 211 Volks -
boten als anwesend ergaben , während zur Be¬
schlußfähigkeit 212, also eine ganze Stimme mehr ,
gehören . Selbstverständlich war dieser Zufall
eine Folge der konservativen Obstruktionstaktik .
Die Feststellung machte dann aber doch auf die
ziemlich abgestumpfte Versammlung einigen Ein¬
druck . Als letzter Tätigkeitsakt war es eben
etwas peinlich .

Nein , die Nationalversammlung ist nicht in
Schönheit gestorben , und dagegen vermag es
auch wenig , daß eine halbe Stunde später , in
einer allerletzten , Rang und Würde nach Reichs¬
präsident , Reichskanzler und schließlich der Präsi¬
dent der Nationalversammlung selbst jede An¬
erkennung und Beschönigung als Nachruf spen¬
deten.

Die Botschaft Herrn Eberts , von Herrn Fehren¬
bach verlesen , enthielt wenigstens die sehr not¬
wendige Mahnung an alle Parteien , nicht schon
den Wahlkampf zu einem Bürgerkrieg ausarten
zu lassen. Der Kanzler Müller wies in dankens¬
werter Knappheit noch einmal auf die Verblen¬
dung unserer Feinde hin , die vor allem daran
schuld sind , daß Deutschland in seiner inneren
Beruhigung , trotz aller Arbeit von National¬
versammlung und Regierung , noch nicht weiter
gediehen ist . Fehrenbach blieb danach nur noch
übrig , den Kollegen ein gutes Zeugnis der Ar¬
beitslust und der vollbrachten Leistung aus¬
zustellen , wobei er sich aber doch « twas zu op¬
timistisch auf das Urteil künftiger Geschichts¬
schreiber verließ . Freilich , gearbeitet ist von vie¬
len Mitgliedern der Deutschen Nationalversamm¬
lung worden . Sie hat das bleibende Verdienst ,
die erste Ordnung in das Chaos der Revolution
gebracht zu Haben. Dagegen wird man aber über
das Maß politischer Einsicht und Fähigkeit wie
über die Dauer der geschaffenen Gesetze doch ver¬
schiedener Ansicht sein können .

5
Die schwarze Kulturschande.

lEigener Drahtbericht .)
Berlin , 21. Mai . ( Wolff .) Bon zuständiger

Stelle erfahren wir , die französische Angabe ,
daß die ,,g e l b e n" Truppen im befetzten Ge¬
biete französische Bürger seien , ist nach
hier vorliegenden Nachrichten unrichtig . Im
übrigen find unter den farbigen Franzosen als
Schwarze : Neger , Nordamerikaner , Tunesier ,

couotry !" Sie werden der Ansicht sein : Wenn
das ein Blatt in Deutschland selbst behauptet ,
dauu muß Deutschlands Verbrechen , dann müs¬
sen die Kriegsverbrechen einzelner noch viel , viel
größer gewesen sein , als man seither annahm .

Was soll aus all dem Geschreibe und Geschwätz
Herauskommen ? Wird dadurch positive Arbeit
für Deutschland geleistet ? Kann es Deutsch¬
land Vorteil bringen ?

Algerier , Marokkaner , als Gelbe : Anamiten ,
Tonkinesen , chinesische Arbeitertruppen zu ver¬
stehen . Äm besetzten deutschen Gebiete liegen n.
a . von Negertruppeu die Senegalschützen -
regimenter 10 und 11 in Mainz und
Worms , zwei marokkanische "Jägerregimen¬
ter in Ludwigshafen , Speyer und Germers¬
heim , branne nordamerikanifche Truppen , etwa
sechs Regimenter , verteilen sich auf das ganze
besetzte Land .

Stöckholm , 21 . Mai . Mg . Drahtbericht .) Der
Friedensbnnd schwedischer Frauen
hat mit der Vereinigung Weißes Band durch das
Zentralbüro in Genf an den Sekretär des Völ¬
kerbundes einen Appell wegen der farbigen
Truppen in den besetzten Gebieten
gerichtet. Darin wird' "die Zurückziehung
der farbigen Truppen verlangt und betont , dah
deren Verwendung in Europa ein Unrecht ,
nicht nur gegen Europa , sondern auch gegen die
farbigen Völker selbst bedeute.

Rektor Vock.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 21. Mai . (Wolff . ) In dem Verfah¬
ren gegen den Rektor Bock beschloß das Ge¬
richt, die Sache zn vertagen , um noch weitere
Beweise zn erheben . Gleichzeitig hat das Ge¬
richt beschlossen , den Angeklagten auf feine Zu¬
rechnungsfähigkeit untersuchen zu lassen

Sas ZweihMerilausendmanN 'heer.
0 . L . Aus München wird uns berichtet :
Unsere Mitteilungen über die beabsichtigte

Zerreißung der bayerischen Reichswehreinheit
haben berechtigtes Aufsehen erregt und in den
davon betroffenen Kreisen die übliche Entrü¬
stung wegen der Lüftung des Schleiers hervor¬
gerufen . Die Dementis des Reichswehrministe¬
riums haben an der Sache vorbei geredet , denn
daß bei einem ganz unmöglichen Hunderttan -
sendmann -Heer eine Teilung der bayerischen
Wehrmacht undiskutierbar wäre , ist selbstver¬
ständlich . An eine Teilung kann nach Dr . Geß -
lers eigenen Worten nur gedacht werden , wenn
das Heer seine 2MM0 Mann behält . Das ist es
gerade und deshalb find neuerliche Ausführun¬
gen des Berliner Gewährsmannes des „Baye¬
rischen Kurier "

, des führenden Blattes der Baye¬
rischen Volkspartei , von besonderem Interesse .
Er hält allen Dementis zum Trotz seine Auf¬
sehen erregenden Mitteilungen aufrecht und
schreibt noch folgendes :

„Im Vertrauen auf die aus der Tasche, der
Steuerzahler gezogenen Mahlgelder der Reichs¬
zentrale für Heimatdienst hoffen die derzeitigen
Machthaber in Berlin , daß sie nach Spaa gehen .
Dort wird das Problem des deutschen Zweihun¬
derttausendmann -Heeres eine der wichtigsten
Fragen sein müssen . Sie ist von der heutigen
Regierung mit auffallender Schärfe angeschnit¬
ten und durch hastiges , ganz undiplomatisches
Herausrumpeln sabotiert worden . Trotzdem meh¬
ren sich in maßgebenden Kreisen der Entente die
Stimmen für ein deutsches Zweihunderttausend¬
mann - Heer , weil dort die Einsicht von dessen
Notwendigkeit wächst . Die in Berlin regieren¬
den Herrschaften aber überlegen sich heute schon ,
wie sie das in Spaa zu bewilligende , ihnen als
Danaergeschenk erscheinende Zweihunderttan -
sendmann -Heer in ihre Dienste umorganisieren ,
das heißt für sie möglichst ungefährlich machen
können . Der Entwurf über das neue Heeres¬
gesetz ist in Weimar gründlich umgestülpt wor¬
den . Die Stelle eines bayerischen Landeskom -
mandanten wird praktisch aufgehoben . Die
bayerische Reichswehr ist eben ein nach sozialisti¬
schem Geschmack zu kräftiges Instrument gewor¬
den , mit dem man unter Umständen auch anders¬
wo Ordnung schaffen kann .

"

Ueberfall aus eine französische Garnison.
(Eigener Drahtbericht

Amsterdam , 21. Mai . Die „Times " melden
aus Konstantinopel , daß die französische
Garnison von Urfa , die am 10. April nach
Sltägiger Belagerung freien Abzug zuge¬
standen erhielt , von den türkischen Natio¬
nali st en überfallen wurde . Von den ISO
Mann sind nur 100 Mann am Leben geblie¬
ben . >

ck
Die ernste Lage in Batum.

lEigener Drahtbericht . )
Haag , 21 . Mai . Nach einer Meldung des

„Daily Telegraph " aus Konstantinopel find 6
französische Bataillone mit Rücksicht auf den
Ernst der Lage nach Batum abgeschickt
worden .

Warum stellen sich die Artikelschreiber nicht
diese Frage , bevor sie ihre Arbeiten der Re¬
daktion einschicken ? Warum legt der Redakteur
nicht vor allem sich diese Frage vor ? Warum
lernt er nichts aus dem englischen Gruudsa ^ :
, ,Vr !Kl>t or vronZ , couutry !" ?

Deutschland ist von Feinden umgeben . Sie
fürchten unseren Aufstieg , unsere Wiedergeburt
aus der Asche. Sie trauen uns nicht , denn sie
kennen unsere Geschichte . Sie wissen , daß wir
aus den Greueln des Dreißigjährigen Kriege ?,
aus einem Häuflein elender zugrunde gerichte¬
ter , halb verhungerter Menschen wieder zu einer
Nation erstanden sind . Sie wissen , daß wir ein
Jena überwanden und die furchtbaren Aderlässe,
die unserem Volk Napoleon I . beigebracht hat .
Sie wissen , daß das zerrissene schwache Deutsch¬
land von 184S nach weniger als einem Menschen¬
alter ein gewaltiges Kaiserreich geworden ist.

Sie trauen uns nicht, denn sie kennen unsere
Seele nicht . Sie beurteilen uns nach sich selbst .
Sie glauben nicht an unseren gerechten und fried¬
lichen Sinn . Wir müssen sie überzeugen , daß
wir friedlich und gerecht den Friedlichen und Ge¬
rechten gegenüber sind , daß wir keine Welt¬
eroberer waren , noch sind , noch jemals sein
wollen .

Ueberzeugen wir sie von unserer friedlichen
und gerechten Gesinnung dadurch , daß wir uns
selbst anklagen , uns selbst verleumden , uns selbst
mit Schmutz bewerfen ?

„ V^ riZkt or vvrcmg , countr > !"

Wir brauchen deshalb noch keine krassen
Egoisten zu werden , wir brauchen nicht eng¬
lischen Zynismus nachzuahmen . Gesetz aber muß
es uns werden : „Vor allem dein Volk !"

Was unserem Volk nützt , das ist gut , was ihm
schadet , ist zu verwerfen . In den Aenßerungen
unserer Presse aber jed»r Parteirichtnng muß
dieses Gesetz heiligster Grundsatz werden .

Kein Mensch, kein Volk ist vollkommen und
alles Menschenwerk ist Stückwerk . Deshalb die
eigenen Fehler anszubauschen und sie ins Licht
zu rücken mißgünstigeik Feinden gegenüber , des¬
halb die Feinde auf unsere Fehler und Verfech¬
tungen mit lauter Stimme aufmerksam zu
machen, das ist Torheit , ist selbstmörderisch.

„^ meriks kirst !"

Unser Grundsatz muß es werden :
„ Lermsoy kirst !"

„Vor allem dein Volk !"

Deutsche Nationalversammlung.
lEigener Drahtbericht .1

W . Berlin . 21. Mai .
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sibnng um

10 Uhr Sä Minuten .
Auf Anfrage der Frau Griinbera lSoz . ) wird regie¬

rungsseitig erklärt , die Schaffung eines einheitlichen
Hausangestelltenrechts in Deutschland sei in
Ansticht genommen .

Aus Anfrage des Abg . Jäger ( Doz .l wegen Spren¬
gungen an der Rheinbrücke in Düsseldorf
durch die Belgier wirb regierungsseitig geantwortet ,
daß Vorstellungen wegen Einstellung dcr Sprengungen
erhoben worden find , über deren Resultat noch nichts
gesagt werden könne .

Reichsminister Dr . Koch : Die Reichsresierung ist
gestern durch Beschluß dcr Nationalversammlung er¬
sucht worden , den

Ausnahmezustand
aufzuheben . Die Regierung hat die Frage gestern einer
vorläufigen Prüfung unterzogen . Sie hat in den leb¬
ten Tagen Nachrichten erhalten , die auf rechtssei¬
tige revolutionäre Bestrebungen hinwei¬
sen . Auch die linksradikale Gefahr , beson¬
ders im N u h r g e b i e t . ist noch nicht beseitigt . Dort
schweben auch noch zahlreiche Verfahren . Im Nuhrgebiet
kanii von einer Aufhebung des Ausnahmezuftandes
noch nicht gesprochen werden , ebenso nicht in Gotha , wo
die aeleklichen Zustände erst durch die Wahlen vom M .
Mai hergestellt werden sollen . In Bayern sind Er¬
leichterungen geplant . Während der Wahlen soll
vollkommene Versammlungs - u . Presse¬
freiheit gewährt werden . Die endgültige Prüfung
im Lauf « dcr Woche wird ergeben , ob weitere Erleich¬
terungen möglich sind .

Abg . Heule M .S . ) : Diese Auslegung unseres gestri¬
gen Beschlusses ist ein glotter Bruch dcr Verfassung .
Die Erklärung der Reichsregierung nötigt uns , zu be¬
antragen . dah die Nationalversammlung der Regierung
das 'Vertrauen entzieht .

Reichsminüter Dr . Koch : Von einem Verfassungsbruch
kann keine Rede sein . lZuruf bei den Unabhängigen :
Die Regierung ist reaktionär . Gehen Sie zu Müller -
Mciningen .» In Gotha liegt ein Verfassungsbruch der
Unabhängigen vor . Die anderen Parteien haben sich
beschwerdeführend an die Reichsregierung gewandt . Die
Verhältnisse in Bauern sind dcr dortigen Regierung am
besten bekannt . Wir siird bereit , mit der bayerischen
Regierung wegen weiteren Erleichterungen zu verhan¬
deln . Die Reichsregierung wird sich von dem geraden
Weg wcdcr von Rechts , noch von Links abbringen lassen .

Abg . Henke lU S ) : Wir haben keine Garantie dafür ,
dah dcr Belagerungszustand nach den Wahlen aufge¬
hoben wirb .

Präsident Fehrcubach : Der Antrag hat nur l !! Unter¬
schriften , es müssen aber III sein . Die Unterschriften
reichen nicht ans . Damit ist die Sache erledigt .
( Gelächter bei dcr Mehrheit .1

Erledigt » erden Mitteilungen des Ncchnungshoscs
zur Reichshaushaltsrechnung 1S19.

Es folgt die dritte Beratung des Gesetzentwurfes über
Anfheb « « g dcr Militärgerichtsbarkeit

und die Stellung der Hecresjuftitiare .
Abg . v . Graefe <D .N .) beantragt die Absetzung vorr

öer Tagesordnung .
Abg . LSbe lSoz .) beantragt namentliche Abstimmung

über diesen Antrag .
Die Linke ist sehr stark besetzt . Die Mitte des Hauses

wenig , die Rechte fast leer . Anwesend waren 211 Mit¬
glieder . Zur Beschlußfähigkeit sind 212 nötig .Sie heuiige Nummer unseres Mikes umM 8 Sellen.
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Präsident Arbrnrbach beraumt die nächste Sidun « auf

^ 12 Uhr an mit der Tagesordnung : Enigcacnnahme
einer Kundgebung des Reichspräsidenten .

5
PrästdeM Kehrenbach eröffnet die Sidung um II

Uhr 45 Minuten .
Ter Präsident verliest « ine

Knodgrbun « des Reichspräsidenten ,
die Tagung der Nationalversammlung sei reich gewe¬
sen an Arbeiten und an Leiden . Es sei dem Reichs¬
präsidenten eine Ehre und Pflicht , dafür zu danken .
Die Anschauungen eines ganzen Volkes hätten den
neuen Verhältnissen angepatzt werden müssen , worauf
sich dann seine Geschicke aufbauen werde . Alles sei noch
in Fluh . Die deutsche Revolution sei noch nicht abgeschlos¬
sen . Grundfeste in das Chaos einzubauen , sei die Arbeit
der Abgeordneten gewesen . Man werde ihrer in Treue
als der ersten Arbeiter des Baues gedenken , wenn einst
dessen Richtsest gefeiert werde . Die geistigen Waffen
feien die einzig erlaubten im bevorstehenden Wahl -
karnvs : der Weg der gesetzlichen Möglichkeiten sei der
einzige , der aufwärts führe . (Zuruf der Frau Zietz :
Bravo ! Zuruf : Zietz rausl )

Reichskanzler Müller : Der Wahlkampf ist in vollem
Gange . Der Friedensschluß bat die schlimmsten Be¬
drohungen vom Reiche abgewandt . Die Bestimmungen
des Friedensvertrages werden noch lange die Richt¬
linien für unsere politische Arbeit geben . Die Treue
gegen alle , soweit die deutsche Stimme klingt , haben wir
bewahrt . Gelten hat ein Parlament so unter dem
. Zwang einer versunkenen Epoche gelitten , wie dieses .
Sekten ivnrde einem Volke so bittere Arznei gereicht .
Der Ta « der gerechten Anerkennung für ihre Leistungen
wird kommen . Europa kann ohne Deutschland nicht
sein . Es ist höchste Zeit , datz diese Wahrheit in En -
rova Allgemeingut wird .

Abg . » . Pa »er (D «m. ) spricht dem Präsidenten den
Dank des HanseS aus . Er habe nie seinen Gleichmut ,
Snowr und sein « Unparteilichkeit verloren , trotz der
stürmischen Vorgänge . Er Hab« den höchsten Anforde¬
rungen entsprochen , und dafür dankt die Nationalver¬
sammlung ihrem Präsidenten .

Präsident Fahrenbach dankt von gansem Herzen . Es
sei nicht i« m«r leicht gewesen , die Geschäfte zu leiten ,
doch sei er bemüht gewesen , absolute Gerechtigkeit wal¬
ten »u lassen . Den Dan -k d«S Hauses möchte er aus¬
dehnen auf de« Vizepräsidenten und die Geschäftsfüh¬
rer . auf daö Büro , dt« Beamten und Angestellten , auf
Diener und Diesertuoen . Di « Presse habe der Arbeit
de« Ha« f«S ein « mühevolle Tätigkeit gewidmet . Leiber
habe der Senior deS Hauses . Abg . Payer . seinen Schwa -
nengesang getan . Er gebe ihm die herzlichsten Wünsche
an die schwäbische Heimat mit . Die Geschichte werde
die Tätigkeit der Nationalversammlung würdigen . Kür
das HauS nehm «n wir in Anspruch , dah es nur zum
Besten des deutschen Volkes gearbeitet hat . Trotz aller
Gegensätze habe die Versammlung dem Volke das Bei¬
spiel eines zielbewußten Arbeitswillens gegeben . Möge
das deutsche Volk sich in Arbeit und Zucht zusammen¬
finden . Zu hoffen sei die Vereinigung mit den getrenn¬
ten Stainmesbriidern in Oesterreich . (Beifall .) Mit
den besten Wünschen für all « schließe er die National¬
versammlung .

Schluß g«gen Hl Uhr .

Das Begleitschreiben .
« tta «n«r Drahtbericht .,

Berlin . « . W ai . (LSoM ^ Dt « Suodaeduna
de« a» de» Präsident «» der
AattoualoeiHaunrckrug M «« , tvl aenbe ru Schreibe » be-

»Zw dem heutigen Tao «. a» dem die Nationalver -
fanrmlnua ihre Arbeite » beendigt , ist eS mir et» leb¬
hafte » Bedürfnis , der N-ationalversammlung , der ich
i» der evve » Zeit selbst «moehSrt und deren Vertraueu
mich in meinem hohen Amte berufen hat , w einem
AbschiedSgruk meine « Dank und meine hohe Aner -
k « » uuag für da» von ihr Geschaffene auszusprechen .
Ich habe diesen Dank und diese Anerkennung in dem
anliegenden Schreiben zum Ausdruck gebracht und
bitte Sie , dasselbe vor Schließung der Tagung dem
hohen Haus « bekannt zu geben Ich benutze diese Ge¬
legenheit , um auch Ihnen , hochverehrter Herr Präsi¬
dent , für Ihre hervorragende Tätigkeit und alle die
großen Verdienste , die Sie sich in der Zeit Ihrer Prä -
ndenteilschast um das Vaterland erworben haben , meinen
herzlichsten Dank und meine ganz besondere Anerken¬
nung auszusprechen . In der Geschichte des ersten Par¬
laments des sich selbst bestimmenden d«ntschen Volkes
wird Ihr Name an erster Stelle genannt werden und
in späteren Geschlechtern weiter leben .

Die deutsche Republik?
Beseitigung von Ausnahme -Vorschriften.

.'Eigener Drahtbericht .!
Berlin , 21 . Mai . ( Wolff . ) Der Reichsprä¬

sident hat die auf Grund des Artikels 48 er¬
lassenen Ausuahmevorschriften auf¬
gehoben sür folgende Bezirke : Berlin , Bran¬
denburg » Pommern , die Hälfte des früheren
Westpreußens und Poscns , sür Schleswig - Hol¬
stein , Hannover , Hessen - Nassau , sowie sür die
Rheinprovinz . Ferner für Hessen , Mecklenburg ,
Braunschweig , Oldenburg , Anhalt , Waldeck -
Lippe -Detmold , Schaumburg - Lippe nnd die
Hansastädte . Im Freistaat Sachsen , in Würt¬
temberg , Baden und Thüringen , mit Aus¬
nahme von Gotha , bestehen keine Ausnahme -
Vorschriften . Ueber Ostpreußen , Schlesien und
die Provinz Sachsen wird noch ein näherer Be¬
richt vor der Entscheidung abzuwarten sein . Die
Entscheidung soll in den nächsten Tagen erfolgen .

Der Aufmorsch der Föderalisten .
(Drahtmeldung unseres Münchner Korrcspond .)

fr . München , 21 . Mai . Die gemeinsame Reichs¬
wahlliste zwischen der Bayerischen Bolks -
partei , der Hessischen Rechtspartei ,
der Christlichen Bolkspartei dcs
Rheinlands ist abgeschlossen . Die ersten Na¬
men aus dieser Reichsliste sind : Bankdirektor Dr .
Böhm in München , der Vorsitzende der baye¬
rischen Filiale der Deutschen Bank in München ,
Gutsbesitzer Merkt in Tegernsee , Handelsober -
lehrer Dr . Deermann , der Vorsitzende der
Christlichen Volkspartei des Rheinlands in Köln ,
und der Bauer Simon von Passau . In den
norddeutschen Gebieten Hannover , Braunschweig ,
Schleswig -Holstein wird eine eigene föderalistische
Reichsliste im Anschlich an die der Bayerischen
Bolkspartei aufgestellt . Die im Westen Deutsch¬
lands aufgestellte Liste heißt Christliche födera¬
listische Reichsliste . Mau hat bei der Reichs¬
leitung der Zentrumspartei beantragt , eine ge¬
meinsame Reichswahlliste aller föderalistischen
Parteien aufzustellen . Diesen Vorschlag hat die
Neichsleitung de »Zentrums , nachdem sie die Ver¬
handlungen 8 Tage lang hinausgezögert hatte ,
abgelehnt . Es besteht kein Zweifel mehr , dah
alle föderalistischen Gruppen chre Mandate mit
der Bayerischen Bolkspartei zu einer gemein¬
samen föderalistischen Fraktion vereinigen wer¬
den .

. Wenn in Berlin der Saustall losgeht . . . ! "

(Drahtmelduna uns . Münckener Korrespondenten .)
München , 21. Mai . Anf der Tagung des

Christlichen Bauernvereins in Buchloe in
Bayerifch -Schwaben sprach u . a . Dr . Heim - Er
sagte , er sei der letzte , der Bayern vom Reiche
lostrennen wolle . Die eigentlichen Separatisten
säßen in Berlin . „Wenn aber in Berlin der
Saustall losgehen soll, dann werben
wir nns vom Reiche trennen und dafür
sorgen , daß unser Haus sauber bleibt ,
unö solange abwarten , bis die oben in Berlin
wieder vernünftig werden . Dann werden wir
unsere Rechnung stellen , wie es Noske uns ge¬
genüber vor der Befreiung Münchens im vori¬
gen Fahre getan hat , und unsere bayerische
Selbständigkeit zurückfordern ." Die Versamm¬
lung nahm eine Erklärung au , in der der baye¬
rischen Regierung gedankt wird für die entschie¬
dene Wahrung der bayerischen Interessen in
Berlin . Ferner protestierte die Versammlung
gegen die Durchführung des Generalstreiks in
Bayern , ebenso gegen die Reichsregierung in
Berlin , die mehr und mehr als das Vollzugs¬
organ einer Nebenregierung erscheine , deren
letztes Ziel eine reine Klassenherrschaft und im
Zusammenhang damit die Entwaffnung der
Einwohnerwehr sei.

Theater unö Musik .
„Die Boheme ."

Nun wird , wie es heißt , außer Elisabeth
Friedrich , Carl Seydel und Benno Ziegler auch
Helmnth Neugebauer unsere Bühne mit Ende
dieser Spielzeit verlassen . Nur für Ziegler ist
bis jetzt Ersatz gefunden . Die anderen Fächer
sind noch unerledigt ! es wird kaum gelingen ,
sie in der kurzen Spanne bis zum Herbst voll¬
wertig zu besetzen , denn einigermaßen brauch¬
bare Sänger sitzen nicht einfach da und warten
darauf , bis die Karlsruher Oper , die heute nicht
mehr so begehrt ist wie vordem in glanzvolle¬
ren Zeiten , nach ihnen ruft .

Unter diesem Gesichtswinkel mnß das Gast¬
spiel Hermann Winkelshoffs aus Köln ,
der am Donnerstag um das Fach des lyrischen
Tenors sich bewarb , gewertet werden . Man hat
es bei ihm mit einem intelligenten , seine Rolle
beherrschenden Künstler zu tun , dessen Haupt¬
vorzug in dem eindrucksvollen , klar durchdachten ,
temperamentvollen Spiel liegt Der Gast hat
eine hochgewachsene , schlanke Erscheinung , sein
Mienenspiel ist ausdrucksreich Gesanglich be¬
stach er anfangs durch den hellen , leuchtenden
Klang seiner kräftigen Stimme und den innigen
Bortrag . Vorbildlich ist die Aussprache ; jedes
Wort war verständlich . Im Laufe des Abends
traten mehr und mehr die Mängel der Stimme
in Erscheinung , die zu offen behandelt wird , der
die Uebergänge fehlen und die vor allem im
Piano brüchig und spröde klingt . Trotz dieser
Einwände sollte man die Verpflichtung Hermann
Winkelshoffs in Erwägung ziehen , denn , wie
gesagt , einen erstklassigen Tenor finden wir
nicht von heute auf morgen . Der Kölner Gast
hat manche Vorzüge, ' vor allem ist er eine nicht
alltägliche künstlerische Persönlichkeit , was sein
Rudolf bewiesen hat . Allerdings kam gerade
diese Partie , wie es schien , seiner ganzen Ver¬
anlagung und Sangesweife besonders entgegen .
Wie es etwa mit Mozart bei ihm bestellt ist , ist
fraglich : man sollte ihn daher noch in einer Mo¬
zartpartie . vielleicht als Tamino gastieren lassen .

Unbedingt notwendig ist ein weiteres Gast -
spiel — falls man überhaupt auf sie reflektieren
sollte — bei Else Knepel vom Breslauer
Stadttheater , die am gleichen Abend als Musette

gastierte . Diese Partie ist so ziemlich die unge¬
eignetste für ein Gastspiel , denn die gesanglichen
und darstellerischen Möglichkeiten , die sie bietet ,
sind kaum der Rede wert Immerhin kann man
mehr aus der Rolle machen , als es der Gastin
gelang , deren Musette farblos war , vor allem
Anmut und Liebenswürdigkeit vermissen ließ —
was gerade bei einer Soubrette bedenklich ist .
Die gesangliche Leistung war schwach ; einige
frische Töne in der Höhe , dann wieder kaum
hörbare Stellen in der Mittellage . Im ganzen :
ein matter Eindruck .

Frisch , lebendig leitete Wilhelm Schweppe
diesmal die Puecini -Oper , in der Hermann Eck
als gut gezeichneter Philosoph Colli » nen war .

H . Wck.

Die Karlsruher Volksbühne . Dem Verein
Volksbühne ist vom Ministerium des Kultus und
Unterrichts das folgende Schreiben vom 20. d.
Mts . zugegangen :

An den Verein Volksbühne , z. Hd . des Bor -
sitzenden , Herrn Redakteur Günther , PressVab -
teilung des Ministeriums des Innern :

Mit besonderem Interesse haben wir von dem
Bericht über die Gründung des Vereins und den
programmatischen Darlegungen Kenntnis ge¬
nommen .

Wir sind für die Bereitwilligkeit , mit der der
Theaterkulturverband die schwierige Organisation
eines sozialen Ausbaues des Besuches des Lan¬
destheaters übernommen hat , dankbar und be¬
grüßen den Abschluß der Arbeit mit lebhafter
Anteilnahme . gez . : Hummel .

5
Die Schauspieler !« vom Landestheoier Ruth Porita

hat . wie man uns schreibt , vom Schauspielhaus in
München die Aufforderung erhalten , in Nobert Prechils
„ Jenny Lind " die Roll « der Sabina bei der Ilraus -
fiihrung zu übernehme » . Es ist eine ehrende Amgabe
für die junge Künstlerin , an so hervorragender Stelle
die erste Probe ihres vielversprechenden Talenies ab¬
legen zu dürfen .

Schwere Angriffe ans die Chemnitzer Kritik -
Aus Chemnitz wird uns geschrieben : Bei der
Feier des 25jährigen Dirigsntenjubiläums des
Generalmusikdirektors Malata von den Ver¬
einigten Chemnitzer Stadttheatern konnten es
sich zwei Vertreter von Musikern nicht versagen ,
unter Anführung dcs bekannten Wortes : „Schlag '
ihn tot , den Hund , es ist ein Rezensent "

, den Kri¬
tikerstand in einer Weise anzupöbeln , wie dies

Ein politischer Prozeh in München .
(Drahtmelduna unseres Münchner Korrespondenten .)

fr . München , 21 . Mai . Heute wurde hier der
Prozeß des ehemaligen Ministers Auer gegen den
Redakteur des .LZolkswille " in Augsburg , Wen -
delin Thomas , verhandelt . Thomas hatte als
Erwiderung aus die belastenden Aussagen Auers
und Frauendorfers im Lindnerprozeß eine Reihe
von Artikeln erscheinen lassen mit der lieber
schrifr „ Der Auervater , Glossen zum Lindner -
Prozeß "

, worin Auer vorgeworfen wurde , daß
er mitgewirkt habe , für >1 000 000 Mark Gold
ans dem besetzten Gebiet herauszupressen , daß er
dort auch durch Pressung von Arbeitern zu un¬
freien Diensten die sozialistische und später durch
sein Verhalten in der Nacht zum 8 . November
1018 die republikanische Sache verraten habe .
Der Vertreter des Angeklagten legte sein Man¬
dat nieder , weil das Gericht seinem Antrag anf
Vernehmung des Bürgermeisters von Ronbaix
uud mehrerer Festungsgesangener nicht statt¬
gegeben hatte . Der Angeklagte erklärte , kein
Wort znr Verhandlung sagen zu wollen . Diese
wurde trotzdem durchgeführt , damit Auer , der
am Tage vorher als Wiedergenesener in Mün¬
chen mit einer Kandidatenrede wiederum ins
politische Leben eintreten konnte , nicht mit jenen
Anschuldigungen belastet den Wahlkampf führen
müsse . Da Urteil lautet anf -IM ^ Geldstrafe
oder 40 Tage Haft und Veröffentlichung des
Urteils in der „Münchener Post " und im „Bolks -
wille "

. In der Begründung des Urteils wurde
die Integrität Auers gegenüber allen jenen Vor¬
würfen festgestellt . Diese seien sozusagen noch
ein Dolchstoß Eisners aus dem Grabe heraus
gegen den verhaßten Nebenbuhler und Kollegen ,
denn es sei zweifellos , daß das Material , das
dem Angeklagten für seine Artikel zur Ver¬
fügung stand , noch auf Informationen Eisners
zurückzuführen sei.

Die Pfalz treu zu Bayern und zum Reich.
(Eigener Drahtbericht .)

Speyer , 21 . Mai . (Wolff .) In der gestrigen
ersten Sitzung des neu gewählten ersten Kreis¬
tages wurde nach längerer Erörterung folgen¬
der Antrag zum Beschluß erhoben :

„Der Kreistag benutzt die erste GelegeliHeit ,
um dem Treuegelöbuis zu Bayern und
dem Deutschen Reiche Ausdruck zu ver¬
leihen . Er weiß sich in diesem Gefühle vollkom¬
men eins mit dem gesamten pfälzischen Volke ."

Mswärtige Staaten .
Die Entente und der polnisch-russische Krieg .

( Eigener Drahtbericht !
Amsterdam , 21 . Mai . Nach einer Reutermel¬

dung sagte Bonar Law im Unterhause , wenn
Polen aufrichtig gesonnen ist , mit Rußland
Frieden zu schließen und sich die Bolschewrsten
dem widersetzen , wird England verpflichtet sein ,
Polen nach besten Kräften beizuste¬
he «. Der Oberste Rat bat sich in gleichem Sinne
anSgefprochen .

Amsterdam , 21 . Mai . (Eig . Drahtbericht .) Nach
einer Meldung des „Telegraaf " ans London
wird von zuverlässiger Seite bestätigt , daß Lord
Curzon Tschit scherin gegenüber den
Wunsch ausgesprochen habe , daß der Friede
zwischen den weißen und roten Heeren Ruß¬
lands hergestellt werde .

Die Schuldsumme .
( Eigener Drahtbericht .)

Paris , 21 . Mai . Die interparlamen¬
tarische Gruppe des Senats für die zer¬
störten Gebiete prüfte die zwischen der fran¬
zösischen , der englischen und der italienischen Re¬
gierung schwebenden Verhandlungen über die
Ausführung des Friedensvertrages .
Es wurde schließlich eiue Tagesordnung angenom¬
men , nach der die von der britischen nnd der
französischen Regierung vorgeschlagenen Ent¬

unter gebildeten Menschen sonst nicht üblich ist.
Diese Angriffe bildeten den Gegenstand einer
Aussprache zwischen den Schriftleitungen und den
Musikkritikern des „Chemnitzer Tageblattes "

, der
„Allgemeinen Zeitung "

, der „Neuesten Nachrich¬
ten " nnd der „Volksstimme "

. Bei dieser Gelegen¬
heit wurde einstimmig beschlossen , die Besprechung
aller Dheateraussührungen , Konzerte und son¬
stigen Veranstaltungen , an denen Mitglieder der
Chemnitzer Ortsgruppe des Allgemeinen Deut¬
schen Musikverbandes beteiligt sind , zu unter¬
lassen , bis der Chemnitzer Kritik öffentlich eine
ausreichende Genugtuung gegeben worden ist.

Deutsches Schauspiel in Amerika . Eines der
ersten deutschen Schauspiele , die in Amerika nach
dem Kriege ausgeführt wurden , war „Der rote
Leutnant " von Hermann Kienzl und Eduard
Goldbeck . Das Stück , lange vor dem Kr ' eg ge¬
schrieben , 1908 in Berlin und Wien seitl - r auf
vielen deutschen Bühnen gespielt , behandelt
einen Konflikt zwischen Militarismus und Ar¬
beiterschaft . Stach der „Chicagoer Abendpost " er¬
zielte jetzt ,,Der rote Leutnant " in Chicago einen
sehr starken Ersolg . Das genannte amerika¬
nische Blatt bemerkt n . a . : „Den Verfassern des
„ Roten Leutnant " gebührt das Verdienst , schon
vor zwölf Iahren den Finger auf die Wunde
gelegt zu haben .

"

Rlmft unö Wissenschaft.
Bortrag im Theaterkulturverbaud . Die Zeit

der Vorträge scheint in diesen Maientagen vor¬
über zu fein, - der Ronservatoriumssaal wies in
seinen Besuchern an Frauen kaum drei Dutzend ,
an Männern gar nur ein Dutzend aus . Sehr
schade , denn was da eines der selbständigsten
und eigenartigsten Mitglieder unseres Laudes -
theatcr ? , Paul Paschen , in fesselnder Weise
über Schauspielkunst , zuweilen in sar¬
kastischen , immer aber geistigen Ausführungen ,
zu plaudern wußte , hätte gerade denen , die fehl¬
ten , viel Belehrendes und außerdem Unterhal¬
tendes gebracht .

Paschens Vortrag zeigte ^ in manchen Abschnit¬
ten und in bestimmter Hinsicht mehr den Tenor
eines interessanten Fenilletonisten als den eines
aktiven Schauspielers . Er pointierte nämlich
zum Teil so stark , daß auch das Gegenteil seiner
Deduktionen richtig war . Nun , Extreme be¬

schädigung durchgeführt werden soll und die
Herabsetzung der Schuldsumme nur durch das
Parlament in strikter Ausführung des Ver -
sailler Vertrages gewährt werden könne .

Die Ausstandsbewegung in Frankreich .
( Eigener Drahtbericht .)

Paris , 21 . Mai . ( Wolfs ) Der Allgemeine
GewerkschastsbUNd der LonieäSrsticm gs
nei -sle ilu 'lravsil hat mit W gegen 11 Stimmen
bei 15 Stimmenthaltungen beschlossen , die Ar¬
beit am Dienstag wieder aufzuneh¬
men .

Paris , 21 .Mai . ( Eigener Drahtbericht .) Ha -
vas berichtet aus Marseille , daß die Ge¬
werkschaft der eingeschriebenen Seeleute die
Wiederaufnahme der Arbeit für heute
beschlossen haben .

Ein Gesetzentwurf über den Streik .
( Eigener Drahtbericht !

Paris » 21 . Mai . ( Wolff . ) Der Abg . Maurice
Fleury Ravain hat in der Kammer einen
Gesetzentwurf eingebracht , nach dem zu¬
künftige Streiks nur dann erlaubt sein sollen ,
wen » alle interessierten Arbeiter , auch die ge¬
werkschaftlich Organisierten , sich in der Geheim -
abstimmung mit absoluter Mehrheit für den
Ausstand erklären . Alle acht Tage solle sodann
eine Abstimmung stattfinden , um festzustellen , ob
der Streik fortgesetzt oder beigelegt werden soll

Bonar Law über die Konferenz in Hythe .

( Eigener Drahtbericht .)
London , 20 . Mai . lWolff .) Im englischen

Unterhause kam im Laufe der allgemeinen Be¬
ratung Bonar Law auf die Konferenz in
Hythe zu sprechen und sagte : Zweck der Zu¬
sammenkunft war nicht der , Deutschland Bor¬
schläge über die Festsetzung des gesamten Be¬
trages der Entschädigung zu machen , sondern es
handelte sich darum , eine Grundlage zu fin¬
den , um die Vorschläge der deutschen Regierung
in Spaa zu prüfen und zu kritisieren . Wir haben
vorgeschlagen , die Ansprüche in der Weise zu
regeln , daß , soweit Frankreich und England in
Frage kommen , für je 5 Pfd . , die England erhält ,
Frankreich 11 Pfd . Sterling erhalten soll.

Amsterdam , 21 . Mai . (Eig . Drahtbericht .) Laut
„Telegraaf " erklärte Bonar Law im Unter¬
hause uoch über die bevorstehende Konferenz in
Spaa , sowohl die französische als auch die
englische Regierung lege den größten
Wert auf die E u tw a f fn u n gs f r a g e . die in
erster Linie in Spaa besprochen werden solle .
Was die Priorität bei der Wiedergutmachung
betreffe , so meine die englische Regierung , daß es
nicht billig sein würbe , daß einer der Alliierten
den Vorzug erhalte . In Spaa solle ein offi¬
zieller Gedankenaustausch stattfinden :
wenn die deutsche Regierung dorthin mit der
aufrichtigen Absicht komme , den Friedensvertrag
auszuführen , so werde die Konferenz gute
Früchte tragen . Ueber Polen sagte Bonar
Law , die englische Regierung habe dieses Land
in keiner Weise zmn Kriege angestimmt . Biel¬
mehr habe Lloyd George im Januar dem pol¬
nischen Minister des Aeußern in London erklärt ,
die britische Regierung könne die Polen unmög¬
lich zum Kriege ermutigen . Bonar Law erklärte
zum Schlüsse , die Regierung stehe dem Völker -
bunde keineswegs kühl gegenüber und wünsche
nichts mehr , als den Völkerbund so schnell wie
möglich in Wirksamkeit treten zu sehen .

vi .

rühÄn sich bekanntlich , und die Uebertreibung
einer Richtigkeit verwandelt diese in der Regel
zur Unrichtigkeit . Die Wahrheit in dieser schnö¬
den Welt von Relativitäten und Kompromissen
liegt aber leider in der verslucht werktäglichen
Mitte , nicht im Paradoxon , nicht in der Anti¬
these , sondern in der Synthese .

Herr Paschen betonte nach einer geistvollen
Einleitung über das Wesen der Kunst und Kul¬
tur die betrübliche Tatsache , daß „man " von
Schauspielkunst , im Gegensatz zu anderen Kunst -
zweigen , nach schlechtem Serkommen nichts ver¬
stehen müsse , weder als Künstler , noch als Zu¬
schauer , noch als Kritiker . Der blutigste Di¬
lettant sei Herr der Frage . Immerhin war da¬
bei überraschend zu hören , daß der Kritiker not¬
falls durch einen Primaner oder einen Backfisch
vertreten werden kann ! Nun , wenn der Back
fisch sehr hübsch ist , ließe sich mal darüber reden
Mit ernster Kritik haben aber derlei kaustische
Presse - Erfahrungen dcs geschätzten Herrn Red¬
ners so wenig zu tun , als wenn Fräulein Min
nie Meier am silbernen Hochzeitstag ihrer lie¬
ben Eltern einen schwungvollen klassischen Mo¬
nolog spricht und die gerührten Angehörigen
solches für Schauspielkunst halten . Doch im
Ernst : was Herr Paschen damit beschwor , ist in
der Tat ein dunkles und sehr reformbedürftiges
Kapitel ! Seine Ausführungen über den inner¬
sten Kern der Schauspielkunst verrieten in ihren
alten nnd neuen Beweisreihen den eindring¬
lichen und hochgeistigen Beherrscher seiner Be¬
russtätigkeit . Das tat sich insbesondere kund
in den Untersuchungen über Stilisierung und
„Naturalismus "

, deren Charakteristika durch
ausgezeichnete Beispiele und Gegenbeispiele
( Proben aus Schiller , Kleist und Ibsen ) , sowie
durch Erfahrungsmitteilungen aus seiner Laus¬
bahn erläutert und überaus sinnfällig und über¬
zeugend dargestellt wurden . Des weiteren ließ
M der Vortragende über das Auswendigler¬
nen der Rollen , Applaus und Verwandtes aus
und gab mit Nachdruck dem Regisseur die ver¬
diente Würdigung . Der Frage des 'Talent
setzte er die Forderung nach Fleiß und heiße¬
stem , nie abreißenden Studium entgegen . Nun ,
dafür gilt das oben über das Paradore gesagte ,
soweit nicht überhaupt Selbstverständlichkeiten
für jeden echten Künstler vorliegen .

Der ausgezeichnet gesprochene nnd reiche Vor ?
traa errang sich starken Beifall . —v.
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Saöifcher LanStag ,

Gesetzentwürfe . — Hochschulen.
lEigener Berichs )

kuliuselat .

Das .Haus nahm in seiner gestrigen Vormrt -
? Mitzung in »weiter Lesung die Gesetzentwürfe
über das Diensteinkommen der Staatsbeamten
und Wer dix Besoldunqsordnung ohne weitere
Erörterung an . nachdem der erste Berichterstatter
As Hanshaltsausschusses , der sozialdemokratische
Abgeordnete Marum , den Beamten des Fi¬
nanzministeriums den Dank und die Anerken¬
nung des Hauses für die rasche Ausfertigung der
° eiben Gesetzentwürfe aus .qeivrochen hatte . Zu
^ eginn der Sitzung teilte Präsident Kopf mit ,
°aß der Minister des Innern den am Tonners -
^ c> vom Finanzmin ister angekündigten Gesetz¬
entwurf Wer die Besoldung der Gemeinde - und
^ vrperschastsbeamten dem Landtag vorgelegt
^abe ; zunächst berät diesen Entwurf der Haus -
«alisausschuß .

Hierauf begann die Beratung der Gesetzen!
würfe über die Abänderung des Vevwaltung «-
kebijhrengcsetzes und über die Aeuderung des
Kostengesetzes vom 24. September ZS08 . Der
Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung hatte

Zentrumsabgeordneten Schneide r -Heidel -
?" g als Berichterstatter bestimmt , der in er-
Mpfender Weise den Verlauf der Ansfchußver -
"andluugen darlegte . Nach dem ersten Gesetzent¬
wurf werden die im VerwaltungHgebührcngesctz

in den anderen Gesetzen vorgesehenen Taxen
und Sporteln um das doppelte erhöht ) über den
»weiten haben wir unsere Leser eingehend unter¬
richtet. Auch diese beiden Gesetzentwürfe wurden
»hne jede Erörterung einstimmig angenommen .

Nun folgte eine kleine Kunstpause . Der Prä -
i^ cut rief von Hauptabteilung VII „Ministerium
U Kultus und Unterrichts" die im außerordent¬
lichen Etat der Hochschule « angeforderten Post-
"vnen auf, allem der Berichterstatter war nicht
°n> Saale anwesend . Nach längerem Suchen fand

ihn. Das Staatsministerium beschloß in
A »er Sitzung vom 10. Mai . dem Landtag vorzu¬
ragen . die Summen zur Deckung von Fehl¬
er ägen der Universitätskassen und der Kliniken

^ Heidelberg und Freiburg i . Br . von scxlvM
7t <n»f 2 660 mg zu erhöhen und ziwar in Heidel-
°erg von 400 000 ^ auf 1660000 ^ und in Frei -
?Urg von 100 000 auf 1 Millionen zur Deckung

Fohlbetrags der Technischen Hochschule in
Karlsruhe vom Jahre 191S sollen statt 100 000
MlM ./t genehmigt werden . Das sind also
A Millionen Mark mehr , als ursprünglich im
^ taatsvoranschlag vorgesehen war . Der Haus -
?altsausschutz beantragte die Genehmigung der
vorgeschlagenen un -d der nachträglich erhöhten
^ ummen . Bemerkt se-i. daß die allgemeine Uni -
"^rfitätsdebatte und die allgemeine Schuldebatte
Ausgesetzt und erst später nachgeholt werden soll .
A der Einzelberatung verlangte die ZentrmuK-
?^geardnete Frl . Rigel Umbau der Schloß-

, Me für KücheuunterrichtsAwecke deS KarlSruHer
VaushaltuugS - LeHrertnuenfemtnarS. Minister
^ « mmel erwiderte , es schweben Verhandln » »

mit dem Badischen Kranenverein wegen
Übernahme des HanShartnngslehrerwnensemi --
? ars in den Staatsbetrieb ? ob die SchloWIche
M den augeregten Zweck verwendet werden
^ une , stehe noch nicht sest.

Ferner berichtete der sozialdemokratische Ab¬
ordnete Stockinger namens des Haushalts -
Fusschusses über den Kultusetat und beantragte
Zunahme der augesorderten Summen . Der de¬
mokratische Abgeordnete v . Holdermann gab

Wunsche Ausdruck , daß die konfessionelle Ge-
^ nsätzlichkeit im deutschen Volke nicht wieder
?Usleben möchte : das wäre das größte Unglück,
M es in der ' gegenwärtigen Zeit treffen könnte ,
^ as Streben des evangelischen Pfarrerstandes
°khe dahin , materiell mit den akademischen Be¬
riten gleichgestellt zu werden . Durch die Kir -
aiensteuer können die zur angemessenen Entloh¬
nung Geistlichen notwendigen Summen nicht
"ehr aufgebracht werden, - eine zu starke Anspan¬
nung dieser Steuerschraube würde sehr nachteilig

die Kirche sein. Die evangelische Kirche werde
U unter diesen Umständen veranlaßt sehen, den
^/aat um einen außerordentlichen Zuschuß anzu -
" ^len . Aehnliche Gedanken äußerte hierauf der
Antrumsabgeordnete Dr . Schofer von seinem
Standpunkt aus . Bei ihren geringen Einnäh¬
en und bei der ungeheueren Teuerung der
Sucher werden die Geistlichen ihre Büchereien

> !ucht mehr so ausbauen können , wie das bisher
Ûin Segen des Volkes geschehen sei ? auch ihre
karitative Tätigkeit müsse stark zurückgeben , was
Unfalls nicht im Staatsinteresse liege . Polizei
>nd Staatsanwalt können dem sittlichen Nieder -

^ uch des Volkes nicht Einhalt gebieten : GotteS -
ûrcht müsse wieder in die Herzen der Menschen
Mslanzt werden und dazu brauche mau den'/tauu , der heute am schlechtesten bezahlt sei . Im
Lwolischeu Kirchenbudget fehlem IZ-i Millionen
^ ark , um die Geistlichen nach den Gehaltssätzen

3. und 4. Klasse bezahlen zu können . Dieie
^ unlme solle durch Staatszuschuß aufgebracht
^

° rden . Der deutschnationale Abgeordnete V .
^ aNer - Karlsruhe besprach kirchenrechtüche
^ agen und trat gleichfalls für Staatszuschüssc

Religionsgemeinschaften ein . Kultusminister
Ummel stimmte mit dem letzten Redner voll-

-?n«nen darin überein , daß das Verhältnis zwi-
Mn Staat und Kirche in der gegenwärtigen
^ it vollständig reibungslos und daher ein gutes
s ?' Wenn die evangelische und die katholische

irche mit finanziellen Wünschen an die Regie -
^ sNg herantreten , so werden diese Wünsche im
Einvernehmen mit den Kirchenverwaltuugen
^ohlwollend behandelt werden , wie dies auch in
h

'
Vergangenheit geschehen sei. Auch in den

om Abgeordneten O , Mayer angeschnittenen
yj^ Lgensrechtlichen Fragen der evangelischen

^ rs !^che werde zwischen dieser und dem Staat eine
/ ?" ng herbeigeführt werden . Dr . Schofer

AnMe x»ie Aufhebung des Israelitischen Ober¬
in

. Ihm entgegnete Kultusminister Hum -
im Oberrat werde der Staatskommissar

. wen Tag länger gehalten werden , als dies nu -
eotngt notwendig sei . Der ordentliche und der

?t!>
^ ordentliche Kultusetat wurden hierauf ein -

nrmig angenommen .
beiden Gesetzentwürfe über die Abäude -

^ des Verivaltungsgebührengesetzes und des
^ '.̂ ngesetzes wurden auch in zweiter Lesung
,

" Inmmig angenommen .

Die nächste Sitzung findet am Donnerstag ,
den 27. Mai . nachmittags ^ 4 Uhr , statt : dabei
sollen das Notstnanzgesetz . das Mnrqwerk u. a .
behandelt werden .

Ms Haben .

Amtliche Nachrichten.
Ernennung ?» , Versetzungen usw .

Tas Ministerium des Kultus und Unterrichts hat den
Rektor August S ch ü ß l e r an der Voltsschule in Vil¬
lingen auf sein Ansuchen a » f 1 . Oktober d . I . in den
Ruhestand verlebt .

Das Ministerium des Innern bat den Verwaltnngs -
fekretär August Wittenauer in Oberkirch zum Be¬
zirksamt Mannheim versetzt .

g . Maxau , 21. Mai . Ein bedauerliches
Vorkommnis hat sich hier zugetragen .
Heute vormittag zwischen 1l und 12 Uhr drückte
ein Rangierzug einen auf einem stumpfen Gleis
stehenden nicht durch einen Prellbock gehemmten
Wagen in das Bureau der Celluloscfabrik Vo¬
gel und Bernheimer , in dem Direktor Dreher
und Werkführer Feßler sich befanden . Dreher
geriet unter den Wagen und zwischen die Trüm¬
mer , wobei er verschiedene Verletzungen erlitt .
Fehler konnte sich unverletzt retten . Der an
gerichtete Schaden ist beträchtlich .

ll . Pforzheim , 19. Mai . Die jüngste Bür¬
ge raus chußsitzung hatte eine äußerst um¬
fangreiche Tagesordnung zn erledigen - De
ersten Vorlagen galten der Einführung neuer
städtischer Steuern . Nach den Ausfüh¬
rungen des Oberbürgermeisters Gündert
kann man wegen der Aufhebung der Steuer¬
hoheit der Gemeinden zum 1. April in Zutunft
nicht mehr zuerst die Ausgaben feststellen und
danach die Umlagen festsetzen , sondern es ist ge¬
boten , mit den verfügbaren Einnahmen auszu¬
kommen . Den gewerblichen Betrieben können
künftighin keine Zuschüsse mehr gewährt werden .
Im Jahre 1S14 habe die Umlage eine Summe
von 3 335 000 im Jahre ISIS mit ihren Nach¬
trägen 18 401000 ergeben . Bei dem gleichen
Steuerfuß von 108 Pfg ., wie im Vorjahre , würde
in diesem Jahre eine Einnahme von 25 Millio¬
nen Mark zu verzeichnen sein . Wenn aber nach
einem badischen Gesetzentwurf der Steuersatz für
das Grund - und Betriebsvermögen auf SV Psg .
herabgesetzt werde , wovon den Gemeinden nur
L? Pfg . zugebilligt würden , so erleide die Stadt
eine Einbuße in ihren Einnahmen von etwa 13
Millionen Mark , well dazn auch die Stadt nach
dem Landessteuergesetz noch S 200 000 ./i weniger
erhalte . Zunächst wurde der Antrag gestellt,
einen Zuschlag zur Reichszuwachssteuer zu er¬
heben . Hiernach werde die Stadt eine jährliche
Mehreimvahme von 60 000—70 000 ^ erzielen .
Die folgende Vorlage betraf die Erhebung eines
Gemeindezuschlags zur GruNderwerbs -
steuer, die dritte die Erhebung einer Fremden »
steuer. Nach der hierzu ausgearbeiteten Neu¬
ordnung soll jeder Ortsfremde , der weniger als
drei Monate hier weilt , mit einer 10 Proz . des
von ihm bezahlten Zimmerpretses betragenden
Steuer zu den allgemeinen Lasten herbeigezogen
werden . Diefe drei Steuervorlagen wurden mit
großer Mehrheit genehmigt - Zugestiurmt wurde
auch einer Abänderung der Lustbarkeits¬
steuer , nach der in Zukunft von künstlerischen
Konzerten und Theatervorstellungen 10, von
sonstigen Veranstaltungen 20 und von Kinovor¬
führungen 30 Prozent des Eintrittsgeldes er¬
hoben werden . Als Beitrag zu den rund 270 000
Mark betragenden Kosten der Einrichtung einer
staatlichen Kraftwagenlinie , die die
Orte Neuhausen , Hamberg , Schellbronn , Hohen¬
wart und Huchenfeld mit Pforzheim verbinden
soll , wurden 12 000 .// bewilligt . Genehmigt
wurde der Ankauf des Soolbad -Hotels „Zum
Ritter " in Wimpfen zum Preise von 200 000
und die Pachtung des Schlosses in Bauschlott
zum jährlichen Pachtzins von IS 000 F . Beide
sollen dem Kuraufenthalt kränklicher
und schwächlicher Kinder dienen . Endlich
beschloß man noch die Einführung des Fünf -
zigpsennig - Einheitspeises auf der
Straßenbahn . — Wie der Vorsitzende der Le¬
bensmittelkommission , Professor Baumann ,
mitteilte , hat die Q n ä k e r m i s s i o n der Stadt
unentgeltlich Lebensmittel überwie¬
sen, so daß am 26. Mai mit der Mittagsspeisung
nnterernährter Kinder begonnen werden kann ,
die so lange fortgesetzt werden soll , bis ein
günstiger Erfolg festzustellen ist .

a . Weinheim , 2l . Mai . Im Abort des Bahn¬
hofes der Main - Neckarbahn war vor zwei Tagen
die schon stark verweste Leiche eines neuge¬
borenen Kindes aufgesunden worden . Die
von der Gendarmerie eingeleiteten Nachforschun¬
gen blieben bis heute erfolglos . — Ter W ein -
heimer Seniorenkonvent ist hier zu
seiner Pfingsttagung zusammengetreten . Aus
diesem Anlasse fand abends eine Vurgenbeleuch -
tuug statt . Gestern vormittag begaben sich die
farbentragenden Verbindungen der technischen
Hochschulen Teutschlands vom Marktvlatze aus
unter Vortritt einer Musikkapelle hinauf zur
W. S . C . Wachenburg , wo in der Ehrenhalle eine
Trauerfeier für die im Kriege gefallenen Mit¬
kämpfer stattfand . Abends schloß sich ein gemein¬
samer Kommers an . — In der Generalversamm¬
lung des ..A u t o w o b i l v e r k e h r Wein -
Heim — T r ö s e l" , e , G . m. b . H ., wurde ein¬
stimmig beschlossen , bei der badischen Staaisregie -
rung die baldige Verstaatlichung dieser
8?4 Kilometer langen Automobillinie zu bean¬
tragen . Die Gesellschaft ist aus eigener Kraft
nicht in der Lage , den seit Kriegsausbruch unter -
brochen .' n Betrieb wieder zu eröffnen . Bis zur
Betriebseiustellung waren an 43 462 Personen
Arbeiterwochenkarten ausgegeben worden . Die
hessische Regierung hat sich bereit erklärt , das Un¬
ternehmen finanziell zu unterstützen .

. Heimstetten bei Meßkirch , 21 . Mai . Durch
eine in ihrer Entstehung noch unbekannte Ex¬
plosion ist das Wohnhaus der Familie
Z . Uuger vollständig zertrümmert worden -
Die sechsköpsige Familie , die gerade beim Mit¬
tagessen saß . wurde unter den Trümmern be¬
graben , der schnell herbeigeeilten Nachbar¬
schaft und der Feuerwehr gelang es aber , alle
sechs Personen zu rette » . Sie haben zum Teil

schwere Verletzungen am Kops , besonders an den
Augen , davongetragen .

- Konstanz , 21 . Mai . Die Handelskam¬
mer hat in ihrer Vollversammlung an Stelle
des zurückgetretenen Präsidenten , Geh . Kom -
merzienrat Ludwig Stromeyer , den Kauf¬
mann Hugo Bantlin zum Präsidenten und
Kaufmann Fritz Gr ad mann zum Vizepräsi¬
denten gewählt . 30 Jabre hindurch stand Prä¬
sident Stromener an der Spitze der hiesigen
Handelskammer , die in einem besonderen
Schreiben au ihn für seine Tätigkeit ihm Dank
und Anerkennung sagte .

C . Ll . Wüllersche Hofbuchhandlung
Karlsruhe (Baden ) Ritlerstraße l

Heute Samskag gelangt zur Ausgabe :

Wald
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Von E . Weiner
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Zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen und auch vom Verlag .

Ms öem Staötkreise .

Die Postttbcrwachnug für de» Briefverkehr
nach dem Auslande wird auch ferner aufrecht er¬
halten werden . Sie ist aber lediglich eine Kon¬
trolle nach dem Gesichtspunkte des Kapitalslucht¬
gesetzes. Auf den Briefwechsel innerhalb
Deutschlands erstreckt sich die Ueberwachung
nicht.

Vom Reiseverkehr zwischen Deutschland,
Frankreich und Belgien . Bei den Beratungen
technischer Delegierter der deutschen , französi¬
schen und belgischen Eisenbahnverwaltungen
über die Wiederaufnahme des Reisever¬
kehrs zwischen den drei Ländern und den
Durchgangsverkehr durch Deutschland wurde er¬
zielt : 1. eine Vorvereinbarung zn dem Vertrag
über den Paris -Prag -Warsch<Nl-Wien -Expreß ;
2 . eine Vereinbarung mit der französischen Ost¬
bahn wegen direkter Wagenverbindung mit
Frankfurt , Prag , Warschau, München unö evtl .
Wien,' 3. eine Vereinbarung mit der französi¬
schen nnd belgischen Nordbahn und der Jnter -
natiolraken Schlafwagengesellschaft wegen direk¬
ter mehrklassiger Wagenverbindung zwischen
Paris (Ostende ) und Berlin sevtl . Warschau ) .
Zur Behandlung weiterer Einzelpunkte zu 2.
und 3. soll demnächst eine Zusammenkunft in
Kehl stattfinden .

Sö Waggons verdorbene Kartoffeln sollen , wie
der Vorsitzende der Versammlung des organi¬
sierten Handwerks und des Groß - und Klein¬
handels im Friedrichs !,» ! am DienStag abend
mitteilte , auf dem hiesigen Rangierbahnhof
stehen und ihrem ungenießbaren Zustande we¬
gen einer hiesigen Großsirma zur Spiritusbe¬
reitung zugewiesen sein . Dazu wird uns von
zuständiger Stelle geschrieben : Die in Frage
stehende Kartoffelsendung wurde vou einigen
Abgeordneten des Landtag darunter einem
landwirtschaftlichen Sachverständigen , besichtigt.
Es wurde festgestellt, daß es sich um Kartoffel »
handelt , die jetzt den Mieten entnommen find
und infolge deS Uebergangs von kalter in
warme Temperatur und des dazu gekommenen
Regens etwas Schimmel angesetzt haben . Im
übrigen wurde aber durch zahlreiche Probeent¬
nahmen und Durchschneiden der Ware ermittelt ,
daß es sich um innen vollkommen gesunde^ für
Speisezwecke durchaus geeignete Kartoffeln aus¬
gezeichneter Sorte handelt . An dem Gerede
von 26 Waggons verdorbener Kar¬
toffeln ist also kein wahres Wort .
Ebenso unwahr ist , daß die Kartoffeln einer
hiesigen Großfirma zur Spiritusbereitung zuge¬
wiesen worden sind- — Das Stadt . Nachrichten¬
amt erklärt , daß diese Sache den Kommunal¬
verband Karlsruhe -Stadt nicht betrifft und daß
es sich dabei auch nicht um Kartoffeln han¬
delt , die die Kartosselversorgung der Stadt
Karlsruhe bestimmt sind .

Chronik der Vereine .
Di« Lrtssruvpe Karlörwlie h«imattre»er Oberschlester

» lud ibre Mitglieder aus Montag , den 17 . Mai , abends
8 Uhr . in das Vereinstokal zu einer Versammlung ein .
Ter mit Blumen geschmückte Saal war schon vor Be¬
ginn der Versammlung bis auf das lebte Plätzchen be¬
lebt , was ein beredtes Zeugnis dasiir war , daß die
Heimattreuen Oberschlesier von Karlsruhe und Um -
geaend mit Herz und Hand gewillt sind , ihre geliebte
Heimat dem Deutschtum zu erhalten . Mit herzlichen
Bearübungsworien an die zahlreich erschienenen Damen
und Serren eröffnete der erste Vorsitzende . Herr Kra .
w u t I ch k e . die Versammlung , Er gab zunächst einige
sehr wichtige Aufklärungen über das Reiseziel jedes
Abstimmungsberechtigten . Ferner gab er seine Freude
über die ersolgreichc Tätigkeit der Werbe - be^w . Pro -
nagandakommifsion kund . Dank dieser rastlosen Ar¬
beit ist die Zahl der hiesige » Abstimmnngsbercchtwten
auf KM gestiegen . Tie Kommission wird auf diesem
Wege fortfahren und ihre Aufgab « erst al » erfüllt an¬
sehen , wenn der letzte abstimmungsberechtigre Mann
und Krau ausiindig gemacht und der Ortsgruppe zuge¬
führt ist . Auch wies ein Aommissionsmitglied auf die
grokoolnische Propaganda hin und ermahnte die Lands¬
leute . in nächster Zeit recht standhaft zu sein , und sollte
eS je ein polnischer Agitator wagen , an sie heranzu¬
treten . ihm eine einmalige aber gründliche Absuhr zu
erteilen . Oberschlesien , unsere geliebte Heimat , sei deut¬

sches Land und soll e » auch für alle Zeit bleiben . Der
zweite Teil der Versammlung war ausschließlich der
Geselligkeit uud Gemütlichkeit gewidmet . Die Veranii -

gurvgskommission hatte hierzu « in auserlesenes
grarnm zusamin « n« cstellt , das gröhtent « ilS von den
Landsleuten selbst bestritte « wurde . In bunter Reihen -

folge wechselten Gesangs - und Mustkvorträge mit ein¬
ander ab : auch fanden die in Briefform gehaltenen Er¬
lebnisse einer Fkensburaerin auf der Fahrt in das ?lb -

siiminungsgcbiet der 2 . dänischen Zone eine begeisterte
Aufnahme mit dem innigen Wunsche , daß auch » ni ??e
Fahrt in die liebe Heimat fich ebenso gestalten und das,
der Abstimmungstag ein erhebender Jubeltag in der
Geschickte unseres Vaterlandes werden möge . Am End «
des reichhaltigen Programms dankte der erste Vor¬
sitzende allen Teilnehmern , besonders aber denen , die
uns durch ihre Kunst so schone nnd genußreiche Stun -
den geboten hatten , und schloß mit dem Wunsche und
der Bitte , das am 1 . Juni von nnserer Ortsgruppe zu¬
gunsten der abstimmungsberechtigten deutschen Ober -
schlesier von Karlsruhe und Umgebung veranstaltet «
große Konzert im Vintrachtsaale ebenso zahlreich , u be¬
suchen . wie den schöli verlaufenen Abc » ''

I « der Geueralvcrsammlung der liooilch«« Leder -
bändler wurde nach Erstattung des Geschäfts - und Kas¬
senberichts und Entlastung des Vorstands besonders die
Frage der Gründung einer Großeinkanssgenosfenschaft
der Lederhändler Badens oder weiterer Teile Deutsch¬
lands zur Ersparung von vielen Unkosten und zum .
Nutzen der Kundschaft besprochen . Eine Kommission
zur Prüinng wurde ernannt und Begutachtung durch
eingeweihte Kreise beantragt , Wetter wurde scharfe
Stellung genommen gegen Schiebertnm nnd Stellen ,
die unfachmännisch den legitimen Lederkandel schädigen
und dadurch zu übermäßigen Preissteigerungen beige¬
tragen haben . Bei der Neuwahl wurde statt des ar¬
beitsüberlasteten Herrn Lud , Götz zum t . Vorstand
Herr Georg Doli , zum zweiten Herr Mar Weil ,
zum Schriftführer Herr Ed . Krisch , zum Kassier Herr
Panser gewählt . Beisitzer sind die Herren Götz .
Haag . Jünger , Schweiger .

Veranstaltungen .
Akademische Volksunterrichtskurse . Es wird nochmals

darauf Hingewiesen , daß die Kurse in den Pslngstserien
vom 24 , bis AI . Mai nicht stattfinden . Die Kurse
werden in der Woche vom 81. Mai bis S . Juni weiter¬
geführt werden . Nächster Kursabend Montag den N .
Mai . 8 Uhr abends .

Colosseui » . Auf das Gastspiel des Frankfurter In¬
timen Theaters , das täglich abends 8 Uhr stattfindet ,
sei hiermit besonders ausmerksam gemacht . Bei un¬
günstiger Witterung findet über die Pfingstfeiertage
auch nachmittags -I Nbr Vorstellung statt . Die Eolos -
seum -Kasse ist täglich vormittags 11— Uhr geöfinet .

Standesblich-Auszüge .
Ebeausgebote . A>. Mai : Friedrich Diesenbacher

von hier , Bürobeamter hier , mit Karolina Leser von
Friesenheim : Johann Pschiebe ! von Würzbnrg ,
Obereisenbahnsetr , hier , mit Bertha Schmidt von
Thengen : Emil Fauth vou Baden , Lok -Heizer hier ,
mit Marg . Blaneani von hier : Otto Zimmer
von hier , Koch hier , mit Anna Wilhelm geb . Lübeck
von Wiesbaden : Karl Hofstetten von Müllheim ,
Kausm . in Pforzheim , mit Luise Kniovrath von
Cassel : Michael Ninck von Schaidt , Molkereigehilse
hier , mit Emilie -L a tz a von Töeersvischwolla : Joses
Gräber von Durlach , Hilfsarb . hier , mit Maria
Molter von Würzburg : Emil Müller von hier , Re¬
visor hier , mit Emilie Becker von hier : Aug . Spin¬
ner von Oberkirch , Hauptlehrer in Bühlertal , mit
Emma Maqer von Zollhaus : Ludwig Borngrä »
b « r oo« SöniaSberg , Kraftwagen sichrer in Mannheim ,
mit Anna Germer geb . Koch von Alt -Sal »a : Friedr .
Petri von hier , Schriftsetzer hier , mit Elsa Barth
vou hier : Josef Heck von hier , Lagerarbeiter hier , mit
Barbara Bell von Mannheim : Albert Widmann
von hier , Kairfm . hier , mit Emilie LarIch von hier :
Georg Kretzler von Bruchsal , Sicherh -Polizeibeam -
ter hier , mit Anna Nickel von hier : Robert N o l d
von hier , Kanfm . hier , mit Maria Schapke von hier .

Todesfälle . 21 . Mai : Pauline , alt 14 Jahre , Voter
Friedrich Wild . Sattler : Franz Schneider , Wit¬
wer , Landwirt , alt 72 Jahre : Helmut , alt 7 Monate 12
Tage , Vater Wilh . Protz , Pslästcrer : Anna Bauer ,
alt 2g Jahre , Ehefrau von Josef Bauer Bausekretär .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachse « «! Ver¬
storbenen . Samstag . 22. Mai . ', -3 NJr : Magd , S ch l a l-
t e r e r , Dieners a . D .-Witwe , Wilhelmstr , II , — 3 Uhr :
Softe Helbling . Kaufm, - Witwe . Kaiserftr . 15Z .

Gerschtssaal .

e . Karlsruhe , 13 . Mai . In der heutigen Sat¬
zung der Strafkammer III wurden ver¬
urteilt : Emil Oesterreich , Vergolder aus
Golluvw , wegen Sittlichkeitsverbrechens zn l8
Monaten Gefängnis, - Karl Ludwig Häringer ,
Schlosser aus Rotenfels , wegen schweren Dieb¬
stahls und Unterschlagung zu 6 Monaten Ge¬
fängnis ? Ernst Erw . Wetzet , Küfer aus Owin¬
gen , wegen Unterschlagung zu 5 Woch : n Ge¬
fängnis .

Vom Vettsr.
Allgemeine Mllerungsübersicht .

Nach einem trockenen und vielfach aufheitern¬
den Tage bringt unS ein über dem Mittelmeer
vorüberziehendes Tiefdruckgebiet wieder bedeck¬
ten Himmel und leichte Regenfälle . Die Tem¬
peraturen sind nicht weiter angestiegen , sie lie¬
gen in der Ebene wie im Hochschwarzwald bei
etwa IS Grad Wärme ,

Voraussichtliche Witterung bis Samstag , deu
LS. Mai , nachtS : Vielfach aufheiternd , wärmer ,
doch bereits strichweise Wärmegewitter .

Rbei » -BtaNerstii »do «ivraei »« V Uhr -
21. Mai 20- Mat

T <ß» »,ierii »iet 2.S8 m 2.5b m
Redl 3.SS « 3,3ä m
Max «u S. 14 m 5.U9 m

m mittags 12 Uhr 5.11 n>
. . . . - m adends « Uhr 5 .1k m

4 .22 m > 4,1s ».

Tagesanzeiger . ^ «.^
'

SamStaa . dcu ZZ. Mai .

Bad . LandeStheater . » Das Wintermärchen " .
6 >- Uhr ,

Stadtgarten . Koirzert. ^ 4 bis kt- Uhr .
(5 0 l 0 s s e u m . Gastspiel des Intimen Theaterk .

5 Uhr ,
Palast - Theater . Neues Programm .
Resid « nz - Theater . Neues Programm .
Union - Theater . Neues Programm .
L u x e u m . Neues Programm .

Geschäftliche WeiluM « .
Lebensocrlicherong . Die !>« r heutigen Stadtauslage

beigesügte Beilage über die Deutsch « Lebens -
versicherungS - Gesellschaft Atlas in
Ludwigsbasen sei allgemeiner Beachtung empfoh¬
len .
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I - eipsiger Nesse .
^llt Le?uH 2uk den Artikel in k?r. IZ4 sLeite Sjdes -^Xsrlsr . l 'sZblattes " sekreidt mav uns :
Ls ist gewiü erkr«izlicli. venu Tur HelzimA des

b^discliev Xunstknndwerks — unter Vorsusset -
üunZ , dal! dies von liieren wirklieli beruksver Leite
Aesckielit — 8cliritte uotennommen werden und
venu kierüker in 6er Oellentliekkeit Izericktet
wird, dock dsrl ein derartiger Artikel , bei sllen
guten Zwecken , die er verfolgen mag , nickt V̂nIaZ
geben , in gewissen Punkten 6s « ? ul>I!kum irre 2«
kübren.

^nnäclist bandelt es sied vor allen Dingen da-
rmn, einige öekauptlingen de » Artikels , die abso¬
lut nickt den l 'atsacben entsprechen , ricbtig Tu
stellen . V/enn llerr Xusclie erklärt , daü das ba-
discke Xunstlisndwerk in I.eip?ig Kisker nickt ver¬
treten war , so ist das eine bewulZte Irreleitung des
? ublikun >s , weil die guten Erzeugnisse badiscken
Xuustliandwerks scbon seit langen ^akren zur
Glesse ersckienen sind . In erster l -inie dürkten
Iiier die ? rok. I.äuger,cben Xunsttöpkereien zu nen -
ien sein , die sieb einen tarnen in der ganzen V^ elt
gemackt kaben und die ick , da deren Vertrieb in
meinen Händen lag , sckon vor ungekäkr 2<Z Satiren
und seitdem ständig zur Glesse gekrackt kake . ? u-
dem ist die LrolZK. ^iajolilca -^ianukalltur sckon
eine keike von Satiren zur ^iesse ersckienen , eben -
lalls Erzeugnisse aus ? ell , ? korzkeim, ? urtvvangen
und anderen Orten . — ? erner kake ick aus meinen
V/erkstätteo lcunstgeverblicke ^istallarksiten ver -
sckiedener Xarlsruker Künstler , darunter auek ^ .r-
bsiten des Herrn Xuscke selbst , mit zur Glesse ge-
lommen . Lckon seit Bestellen meines Lesckäites
kabe ick stets besonders kür das badiscke Kunst -
kandwerk meine Xrüite zur Verkügung gestellt ,
lck erinnere an meine Ausstellungen in der I.an-
desgeverbekalle 1898— 1899, wo gute badiscke
Künstler und das meiste gute badiscke Xunstksnd -
»verk vertreten ge^ -?sen sind . Ebenso kake ick
ständig Lrzeugnisss ' badiscken Kunstkandverlcs in
meinen versckiedenen Oetailgesckäkten vertrieben
und mick kür diese eingesetzt , indem ick mit den
Künstlern und Handwerkern in engste Verbindung
trat , ^ lles , vas an wirklich Outem und Oe -
ckmackvollem vom badiscken Xunstkandvverk ge -

»ckakken wurde , und ick kake kierzu , das lcann ick
nit gutem keckt bekaupten , viele Anregungen ge¬
geben , kabe ick mit allen üräkten unterstützt und
vsrsuckt , kür diese Erzeugnisse auck beim ? ubli -
'cum das nötige Verständnis zu erwecken . Ls ist
iies auck in der presse , ick verweise z. ö . auk
versckiedene Artikel , die der verstorbene Lckrilt -
steller Ulbert (beiger in dieser Hinsickt gesckrie -
ben kat , anerkennend betont worden , und ick kann
mick mit ? ug und keckt in Laden als ? ionier des
badiscken Xunstkandwerks bezeicknen . ^ uck beim
Oeutscken Vi êrkkund , dessen ^iitgründer ick bin,
kabe ick mick immer ganz besonders kür das badi -
scke Xuostkandwerk verwendet .

Ick sckreibe dieses nur zur kicktigstellung , da
es mick sckmerzt , daL durck die ^ euLerunge » des
Herrn lvu»cke der Eindruck erweckt wird , als ob
Kisker kür da, badiscke Xunstkandwerk über -
kaupt nickts gesckeken sei . Lei meinen Le -
mükungen , die mick sekr viel Opier an ? eit und
Leid gekostet kaben , kabe ick keine bekördlicke
Unterstützung gekakt , wie die kadiscke Hand -
werkskunst O. m. b . die dock an sick betrack -
tet ein rein gesckäktlickes Ilnternekmen darstellen
dürlte . Unterstützt worden bin ick in meinen Be¬
strebungen durck eine ganze Reike kükrender ba-
discker Künstler , deren I^amen in der Oekkentlick-
keit ja genug bekannt sind .

^u den Bemerkungen des Herrn Xuscke über die
I-eipziger Glesse möckte ick als ekrenamtlicker
Vertreter des leipziger >ieLamts kür den Kreis
Xarlsruke zur Ricktigstellung nock kemerken , daÜ
die leipziger Glesse , nickt wie Herr Kuscke an¬
nimmt,bis zum Kriege einen Rückgang erlebte , son -
dern dsll vielinekr die ? akl der Lesucker und Aus¬
steller beständig zunakm und erkreulickerweise
diese üunakme auck wäkrend des Krieges und
jetzt nack andauerte , ^ nk der letzten ^iesse Lr-
kolge zu erzielen , war keine 8ckwierigkeit inkolge
des ungekeueren V^arenkungers , der auk allen Le -
bieten kerrsckte . Ls wurde sozusagen alles ge-
kaukt, was überkÄupt zu einigermaüen annekm -
baren preisen geliekert werden konnte , und es
spielte dabei weniger die (Qualität des (Gebotenen
eine kolle , sondern vor allen Dingen die ? rage ,
ob dls V^are überkaupt lieterbar war . Die ? u-
kuntt wird zeigen , daL, nackdem dieser Ansturm

vorüber ixt , sick nur das wirklick Lute kalten
kann . Ick wünscke der kadiscken Handwerkskunst
O . m . b . 11 . allen I .̂rkolg im Interesse der badiscken
Kunstksndwerker , muL aber , da es sick dock l'M
ein rein gesckäktlickes privatunternekme 'Z und
nickt etwa um eine bekördlicke ^wisL!ic?nzt>:Ile
kandelt , gegen die ^ rt und V^eise dieser Propa¬
ganda Lteüung nekmen .

i l̂it dem gleicken keckte müÜte meinem k'e
triebe , und versckiedenen ardcren in Laden , ^ ur>-k
deren lätigkeit Arbeit und Verdienst kür eine
groüe V̂nzakl badiscker Kunstkandwerker und Fa¬
brikanten und deren Arbeiter gesckakken wurde ,staatlicke Unterstützung werden , wenn rein logisck
vorgegangen werden wollte .

In einem krükeren Artikel übsr die badiscke
Handwerkskunst wurde zum ^ usklruck gebrackt ,daü durck diese Vertriebsstelle durck ^ ussckaltung
des ?wisckenkandels Ersparnisse erzielt würden ,
^ uck dieses ist eine Irrekükrung, insokern es sick
darum kandelt , V/aren nack der leipziger Glesse
zu bringen , wo ja nickt direkt mit dem einzelnen
Kunden , sondern mit dem V^iedervsrkäuker ge -
arkeitet wird . Die Unkosten einer selbständigen^lesseausstellung und einer selbständigen Verwal -
tung , wie sie die Ladiscke Handwerkskunst bedin¬
gen muü , sind zweikellos mindestens eben so Kock,wenn nickt köker , als wenn der Vertrieb in ^ nglie -
derung an ein kestekendes I^nternekmen , das so -
wokl die Glessen besckickt als auck im übrigen
eine umkangreicke keise - und Propagandatätigkeit
betreibt , stattkindet .

Die von Herrn Kuscke gewissermaßen als „ k^su -
keit " verkündete ^ rt des ? usammenarbe !tens zwi -
scken Künstler , Handwerker und Kautinann , ist
wakrkaktig nickts neues . Tur Erzeugung eines
kunstgewerblicken Gegenstandes ist es von jeker
eben so notwendig gewesen , daü dem Handwer¬
ker , kalls er nickt selber Künstler war sdie besten
8tücke aus der Blütezeit unseres deutscken Kunst -
kandwerks sind auk diese ^ rt entstanden ) , ein mit
allen Tigenkeiten des Materials vertrauter Künst¬
ler zur 8eite stand , wie es zum Verkauk und pe¬kuniären Lrkolg stets der Arbeit des erkakrenen
und gesckmackssickeren Kau/manns ksdurkte .

Bs wird nack wie vor mein Lestreben sein , die
badiscke Kunst und d^ s badiscke Kunstkandwerk ,
wie ick es sckon seit vielen Satiren getan kabe ,auck weiterkin mit sllen meinen Kräkten zu kördern
und zjl unterstützen . L. p. Otto Müller .

Lörssv - uM ? waN2iNsZällllgev .
prankiurter Börse .

V/ . krsnkkurt s . AI . , 2l . l^ ai . In Xnbetrackt
der kevorstekenden dreitägigen llnterbreckung
kerrsckte nur geringes Oesckäkt , und die Lörse
war allgemein sckwack veranlagt , da der Devisen -
und k̂ otenmarkt eine weitere Ermattung zeigte ,
was die polge der weiteren Lssserung des l îark -
Preises im Auslands ist . 8ckantungbakn , die an-
längs ikre ^ ukwärtskewegung erneut kvrtsetüten ,
unterlagen späterkin erkeklicken ^ bsckwäckungen .
Deutsck Ilebersee waren gedrückt , wie überkaupt
Llektrowerte zur ^ bsckwäckung neigten . Lkemi -
scke Aktien konnten sick besser kalten . >iontan -
papiere lagen durckweg etwas nackgebend , auck
Kaliwerte . 8ckikkakrtssktien bekaupteten ikren
Kursstand . Daimler , V̂dlerwerke Kleyer , sowie
Benz -^ ktien , letztere l8b exkl . Lezugsreckt ge -
kandelt , lagen ebsnkalls etwas niedriger . Kolonial -
papiere sckwäckten sick im Verlauke ab. Lank -
aktien unregelmälZig. In keimiscken ^ nleiken bc -
wegte sick das Oesckäkt in engen Orenzen bei be¬
kaupteten Kursen . Mexikaner lagen sckwack . /Vin
Kassaindustriemarkt äußerte sick etwas tiackkrage .^ uck ckemiscke ^lülkeim , 8eilindustrie V^olkk .
8onst war eker Angebot vorkandeo . Die Lörse
scklolZ still . Privatdiskont proz . und darunter .Die Lörse bleibt morgen gescklossen .

? r»»kkllrter X»r,l >oti «r »l>̂ «».
20. Uzü 21 .
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Berliner Börse .
V/ . Berlin , 21 . Als !. Der erneute stSrke Kuck

gang der ^ uslandsdevisen , der kauptsäcklick mit
den ankaltend starken ^ nkäuken Amerikas in deut -
scken Alarknoten in Verbindung gebrackt wird ,
bewirkte an der Börse teilweise ein weiteres Nack
geben der Kurse , dock setzte sick später eins
leickte Beköstigung durck , wokür die ^ ukkassung
maßgebend ist , daß die Besserung des Aiarkkurses
mit der ? e!t dock einen allgemein günstigen Bin
kluß auk die Oestaltung der Brnäkrungs - und V^irt -
sckaktslage Deutscklands nickt verkeklen dürkte .
Die am stärksten ausgesprockenen Valutawerte
wie Baltimore , Deutsck I/ebersee , lürk . I 'absk und
Kolonialwerte waren nackgebend , wäkrend bei den
übrigen papieren die Rückgänge sick meist unter
I » proz . kielten . Versckiedentlick traten auck in
einzelnen 8ckikkakrtswerten , Bombacker , Blektro -
und Industrieaktien Kurskesserungen ein . Deut -
scke Rentenwerte waren still und ziemlick unver -
ändert . I^ngariscke und Mexikaner etwas nack -
gebend . Das Oesckäkt kewegte sick wegen der be -
vorstellenden Beiertage in den denkbar engsten
Orenzen .

Die Lörse ist morgen gescklossen .
kerliner Kursnotisrusgen
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Laukvll auck Lörsso.
Alitteldeutscke Kreditbank . In der gestrigen H,uk -

sicktsratssitzung wurde der ^ ksckluß kür das Oe -
sckäktsjakr 1919 vorgelegt . Der auk den IS. l̂uni
ds . ^ s . einberukenen ordentlicken Oeneralversamm -
lung soll die Verteilung einer Dividende von
8 proz . gegen 7 proz . im Vorjakre vorgescklagen
werden . Oleickzeitig wird die Brkökung des
Aktienkapitals um 3l> Alillionen Aiark auk
90 Millionen Aiark beantragt . Die neuen Aktien
mit Dividendenberecktigung kür 1920 sollen den
Aktionären zum Kurs von HZ proz . zum Lezuge
angeboten werden .

lväristrieii .
Deutscke Nssckinenkakrik ^ .-O. in Duisburg . In

der ^ ,uksicktsratssitzung wurde bescklossen , der
einzuberukenden Oeneralversammlung die Vertei -
lung einer Dividende von 3 proz . si . V . 10 proz .)
vorzuscklagen . Außerdem wurde die Verdoppelung
des Aktienkapitals von IS auk Zl) Millionen Alark
vorgescklagen . ? ur Verteilung der Dividende
wurde der Verkügungsbestand von 2 Millionen
Alark herangezogen , da kein Reingewinn erzielt
wurde .

Völtvirtscdatt .
Die Vertrustung der lZelversorgung . Nack ^ei -

tungsmeldungen aus V/askington belaßt sick ein
vom Präsidenten V/ilson dem 8enat zugestellter
Lerickt suskükrlick mit den Anständen in der

Oelversorgung der Veit . In der Binlei "
tung wird kervorgekoben , daß die engliscke Poli¬
tik , wie bericktet werde , die Beseitigung jeder
kremden Konkurrenz in der petroleumbeiiekerung
des Britiscken Reickes und die ,'Vuksickt über die
Oeisckätze der kremden Bänder erstrebe . Diese
Politik sei auck in den besetzten Oebieten der
Türkei bekolgt worden , dock kabe die engliscke
Regierung der amerikaniscken auk ikre Vorstel¬
lungen kin versprocken , daß künktig soicke untsr >-
sckiediicke Bekandiung , die den amerikaniscken
Interessen nackträglick sei , nickt mekr stattkindec
werde .

7sw LLvissüMsrN .
« ^ranlclurt, 21 . '
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Stimmen aus Üem Publikum .
lKür Verökkntlichun»cir unter dieser Rubrik über»

irinrmt die Redaktion keine Vcrantwortuna .l
Notschrei.

Der Artikel der Ug .tei- kalniliAS in Nr . 134 des
„Karlsruher Tagblatts " vom IS. Mai d . Zu¬
trifft den Nagel auf den Kopf , auch die Auffor¬
derung , das Volk möge endlich einmal zusam¬
menstehen , um die Nichtlieferung der Marme -
ladefabriken mit allen uur möglichen Mitteln zu
erlangen . Dazu ist jetzt beste Gelegenheit . Wir
sehen der fortschreitenden Unterernährung unse¬
rer Kinder , der Verschiebung von Milch im
Schleich - Großhandel und im Schleich -Kleinhan -
del nicht mehr untätig zu - sondern verlangen als
sogenannte „freie ""

Staatsbürger in einem Frei¬
staat Unterdrückung der Korruption . Jedes er¬
laubte Mittel zur Erreichung dieses Zieles muß
erschöpft werden , und die neuen Reichstagskan¬
didaten müssen vor der Stimmenabgabe Farbe
bekennen , ob sie für gerechte Verteilung der
Lebensmittel , besonders der Kindernährmittel ,
wie Zucker, Milch usw , in erster Linie sorge »
wollen . Wer nicht will und nicht dafür garan¬
tiert , mutz von der Vorschlagsliste gestrichen
werden oder darf keine Stimme erhalten . Die
Geduld der Wähler ist zu Ende . Auch die häu¬
fige Fürsorge sür fremdrassige Eindringlinge
aus dem Osten , die früher einmal geplante Aus¬
rüstung von Dampfern nach Süd -Amerika für
deutsche Auswanderer , um den Einwanderern
aus dem Osten Platz zu machen , paßt uns eben¬
sowenig wie 'die Wegnahme unserer Kindermilch
für fremdländische Ferienkinder und des Obstes
nicht nur für Marmeladefabriken , sondern aucü
für die Obstkeltereien , die ein fast ungenießbares
Getränk daraus bereiten . Daran werden s>̂
die Wähler auch bei den künftigen Landtags¬
und Gemeindervahlen erinnern .
Im Namen der Angestellten und im Benehme »

mit dem Betriebsrat eines Großbetriebs .
G . E .

IjItkMIett - ke!twli»Meii
durck Kunstlieds Hütisrlsoniio

— Original —
wirken wie sin woolisnIsilAvr
^ uksnttialt im liootiAsbirAs
und bilden (ZsAsnAitto ^s ^sn
fast » Iis Kranklioitsstolks
( Lslbstliilks dss erkrankten
Körpers — datier natürlielists
I'Isilmstkods ) . IZrkolM auk
kast allen Krankksitzgedioton .
»uoti nook ds , wo anders
LskandlunAgrnstlxzden ver¬
sagen . ^ ,uksstisnsrrsFsnds
n . sd . v 'aokpudlikationsn über
LlZ,n2ends lieilrssultats bsi

? udei »kulr »ss , kavkiitiis ,

kkllü A . üllNWek . kkwiieilkllnchg
sz .

Von ^rzt ausZediicket .

»arnung
Mache hiermit bekannt ,

dak ich sürmeineKrauin
ticjug aus Schnlden nicht
auskomme . Theodor
Rauvv in Dnrlach .

Luniven , Bavier usw ,
kauit Baader , Karlsr .-Müblburg , Gtu -Istr . 7.

Gevr . Ssrachlebrerin
ert . gründl . Unterricht in
Kranz . ,i! ngl . n , Liter «
ti»r . Anaeb . unt . Nr . 704

Taav !attbüro erbet .

Maschinen
schreiben,

Stenographie .
Schönschreiben .
Rundschrift
erteilt bei schneller u .
grtindl . A « 6t»ild « ng
« nd u»ii«igen Preisen

Lehrer Strauß ,
Kroneuftr . lZ. m .

privat-
1sn ?Ielir - lnstitut

« . 0°IIM
23 Sokienstr . 23

Lexinn neuer Kurse,
sowie Linüelunter -
riclit sucli in mo -

dernen l 'än/en .
<ZeN . ^ nmelclunZ .

erdeten .

iZMZiMEW

Samen hiiie
zum Fasson ., Umarbeit .und Garnieren nach den
neuest . Modellen werden
angenommen .

Alode -Akelier
Gartenstrabe SS. 4. St ,

Schreibmaschinen -
Revaratursn : » , ü
Hübschstr. 2U. Tel . 2öSV .

KM MMN
kür k>alZ, Porträt auck

lnäustrie liekert
k> .

Kaiser -^ IIee Z03.
Atelier elektr .

Ver^rö Kerun ?s-Anstalt .
Vorteiidakte ke ^uxsquelle

tür VrsutpSQ ^e.

Kind , erholungsbed ..im Atter von 8—15 I .
wird bei deutscher Kam .sebr gnt aufgenommen ,
zu sehr mätzigem Preise .
Davos - Plav . Schweiz,Angebote unter Nr . 73S
ins Tagblattbüro .

(ZröKte ^ uswalil bei

ttsns K >5SSl
X-»iss >»st >>sSe SSV.

550
i'ian .

. . . . 4S .» a« .
. . . . SS .- a».

Heirat .
Kaufmann , mitte M. eleg.
Erscheinung , vermögend ,wünscht m. geb. Art ., evtl ,
Wttwe entsvrech . Alters
zwecks Heirat i , verbind ,
zutreten . Nurcrnstgem .
Znschrist . viell . mit Bitd
unter Nr . 722 ins Tag¬
blattbüro erbeten . Ein¬
heirat tn gutes Geschäft
nicht ansgeschl . Diskret .zugesichert u n d verlangt .
Ca. M Namen
mit « rohen Vermögen
suchen durch mich glück-
liche^Heirat . Serren , auch
okne Vermöa, , bitte um
Ndressenanaabc ,

OSnabriick
koi >lZ7isii«r^ S,s .

Pfingstwunsch
Meinst , Fräulein mit

eia . Hansbalt . gr . . 42 I . ,
kach . . wünscht einen lie¬
ben charaktervoll . Herrn
in sicherer Stellung »w ,
Heirat kennen zu lernen .
Angebote unt . Nr . 71S
ins Taablattbüro erbet .
Eliremache,

Emaille . Alr » nini « ni
usw - werden sosort reva -
riert . tNicht gelötet ).
Wogen. MwMmi

Kronenstrade S.

iüisnlkfei' fstiri'Sltei'
i8t eine zrökere 8en6unZ einZetrokken .

Lmpkekle ^ leicliTeitiA

in Inlands - und ^ uslandsware .

Ersatzteile — Xubekörteile .

kspsrstursn
jeder ^ rt werden scknellstens üusgeiülirt .

? eter ^ berksrät ,
^ m» lienstr . 57 u . fernruk 724 .
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